
Zur Geschichte der Glocken 1im Kreıise O  erg
Dritter e1ıl Kirchenkreis Schönau

V ON ES QRÜNEWALD

Verwıiıesen wird auf Teıl in JSKG (1992) 25-56 Teıl I1 In JSKG SE
(1993) 25-60, ebenso auftf das dortige Verzeichnıis der häufig benutzten und
zıt1erten [ ıteratur. Als Ergänzung dazu kommen für den Kıirchenkreıis chönau
noch olgende Quellen- und Lıteraturhinweıse In Betracht: VISITATIO AR-
CHIPRESBYTERATUS HIRSCHBERGENSIS ALLLLO 1694, in Breslauer Dıözesanar-
chiv Sıgn I1 T VISITATIO AÄARCHIDIACONATUS IGNICE irc
el  1SCHAO IER VON Sommertfeld 1718, in BDA., Sıgn 11 154 VISITATIO
QUINQUE MONASTERIORUM ei quatuor archıpresbyteratuum Archıdıaconatus
Vratislaviensıis Anno 1719, in BDA, S12N.; {{ 156 ACTA VISITATIONIS
ARCHIPRESBYTERATUS BOLKENHAIN 21 bıs 1905, In BDA, Sıgn 11 256
Johannes BERG, DiIie Geschichte der gewaltsamen egnahme der evangelıschen
Kırchen und Kırchengüter In den Fürstenthümern Schweilidnıtz und auer wäh-
rend des I Jahrhunderts, Breslau 854 Dort das Protokall der kaiserlich-bi-
schöflichen Kommıissıon über dıie egnahme der Kırchen VO Dez 653 bıs
Zzum 223 Aprıl 1654, 145220271 Sieg1ismund Justus HR Presbytero-
og1e des vang Schlesiens, Teıl, Hauptabschnutt: und Fürstentum
Jauer, Liegnitz 1784 TUNO BURKERT Johannes Predigerge-
schichte des Kırchenkreises Schönau, Glogau 9739 Hellmut EBERLEIN, AJr
kundliches AaUus der Geschichte der Kırchgemeinde Kupferberg, 1ın 19
(1928) (1930) Johannes RUNE Beıträge ZUT Presbyterologıe der
Pfarreı Kupferberg, ıIn SKG A (1959) Colmar (JRUNHAGEN Bernhard
VonNn RITTWITZ, Hıstorisches und Antiquarısches VOIN eiıner Reılise nach O:  erg
und Schönau, ın Zeıitschr. Vereıins Geschichte um Schlesiens E
(1875) 32 /7-358 Hermann DiIie Kırchen der kath arreı
Hırschberg. Führer schlesischen Kırchen Nr 4 , Breslau 1939, Aufl hg

B Paul SCHINKE, Schlofß aumburg über Friedberg/Hessen 1955 Kathol1-
scher Kırchenkalender VO Kupferberg und mgegend, hg Johannes
AUFMANN, Jge Da (1904-1914), Selbstverlag Kırche und Heımat.
FESTSCHRIFT ZUT Erinnerung dıie Generalkirchenvisıtation 1mM iırchenkreıs
chönau a VO bis Z Junı 1927, hg VO Martın5 Verlag Kre1is-
vereın für Innere 1sSs1ıon Schönau, Bildschmuck VO Kantor Rıchard S1iımon in
Ludwigsdorf Krzysztof Das Schicksal der Kırchen In
Niıederschlesien nach 1945, ın JSKG 70 (1991) 163-17/2 Ephraım Ignatıus
NASO, Phoen1x redivivus ducatuum Su1ldnicensis el JauroviensI1s, Breslau 66 /

eiınho SCHAEFER, Bıttgesuche evangelıscher Schlesier Friedrich den
Großen, Breslau 941 uellen ZUT Schlesischen Kirchengeschichte Bd



150 JO  ES GRÜUÜNEWALD

Z/ygmunt WIECHOWSKI, Archıtektura Slasku do DOlowy 111 wıeku
(Archıtektur In Schlesien bIıs ZUT Miıtte des 13 Jahrhunderts), Warschau 955
Hans INTELNOT, Die mıiıttelalterliche Baukunst INn Schlesien, Kıtzıngen 951
TNO Zum WINKEL, Liegnitz-Goldberg, das schöne atz  a' 9 erlın-Ha-
lensee 925

Ergänzung betr NCUC Arbeıten ZAHT: schlesischen Glockenkunde vgl JSKG
(1992) 26, Anm Dr Heılinrich MENZ, uch S1e sınd vertrieben das

Schicksal ein1ger Kırchenglocken dUus dem Kreıs Kreuzburg, in Kreuzburger
Nachrichten 73 1UZ Nr Z

Im Staatsarchıiv Breslau eiInden sıch Glocken:  en AdUus dem ehemalıgen
evangelıschen Kons1istorium WIEe für dıe Kırchenkreise (0)  erg und Haynau
auch für den Kırchenkreis chönau DiIie Verzeichnisse Von 917 über dıe Jok-
kenbeschlagnahmung In den einzelnen Kırchgemeinden und VON 939 über den
Glockenbestan: werden hıer nach dem gleichen Schema WIe In JSKG
(1992) und D (1993) mıtgeteilt:
Staatsarchıv Breslau, Sıgn H37

Gemeninde Anzahl der Glocken Gewicht Entschädigung
Falkenhain 994, 5() kg 2987, 0O
Jannowiıtz 513, 0O Kg 1795, 5()
auffung 1525, 0O Kg 4050,
Ketschdorf 841, 0 kg 2682,
Kupferberg 608, 5() Kg 2129, F
Maıwaldau ÖL Z 0Ö Kg 2624, 0
eukırc 1303, Kg 3606, 0O
onNrliac 2633 00
chönau

516, 5() kg
1380, kg 3760, OO Mk

Seıtendorf 933, 5() 2806/7,
Streckenbac 450, 00 kg 157/5, Mk
1efhartmannsdor: CN EN ENEN ENENENENENENFEEN 638, 00 Kg 2233

Schönau, JannowIıtz, 939
Staatsarchıv Breslau, Sıgn nach dem Bericht der Superintendentur

Gemeinde Anzahl der Glocken JIon Eınzelgewicht Gesamtgewicht
Berbıiısdorf keıne Glocken
Falkenhain 293 00

as-dur 260, 0O Kg 1382 kgHohenlıebenthal 364, 0Ö Kg
C6

Jannowiıtz AS
208, Kg DA kg
586, kg
260,

6N 158, Ke 1004, 08 KgKammerswaldau keine Glocken
auffung fehlen Angaben
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Ketschdorf f1is 6/70, Kg
376; Kg

C1IS 180, kg 1228 Kg
Konradswaldau keıne Glocken

0OKupferberg 930
0Ö

kg
dASs 345 Kg
des 200, 0O Kg 1505. 0O Kg

Ludwigsdorf fehlen Angaben
Maıwaldau 1059, Kg

32 kg
139: O0 Kg 1666, Kg

euKIrc
C1IS

TZZS 0 Kg
550, 0O kg
334 0O Kg 2109, 0O Kg

OnNrlac f1s Z 0O Kg
363 Kg

C1IS 169, Kg 59 0O Ko
chönau 1256: Kg

fis unbekannt
343: 00 kg

Schönwaldau keıine Gilocken
Se1iffersdo: keıine Gilocken
Seıtendorf 700, Kg

330 Kg 1050, Kg
Streckenbac 915 560,

15 260, kg 8520, kg
1efhartmannsdorf 1100, KgSCS

500, Kg 1600, 00 Kg

DIe ründungen der Ortschaften des späateren Kıirchenkreises Schönau
erfolgten im 13 Jahrhundert uUrc euifische Sıedler. dıe dıe Pıastenher-
zöge Ins Land gerufen hatten: Bergleute (Altenberg und Kupferberg),
Bauern und andwerker Be1l euKIrc 1ztrıc), Jannowiıtz (Janowice)
und Schönau ONOWEC en VOTANSCLANSCHC slavısche Wohnplätze
vermutet werden, das och 1305 qls bischöfliches Zinsdorf erwähnte
Wovyvcezdorf ist als Anteıl VO  — auffung später mıt dıiesem vereinigt
worden. Die Kırchen sınd außer der Von ONTIAC Stiftungen des Mit-
telalters, Samiilıc mıt Grundbesıitz ausgestattet. Aus vordeutscher Zeıt
Stammt vielleicht cdhie ODerhna Röversdorf der Straße ach Falken-
aın gelegene Kapelle, Katharınen- Ooder e1ıde  ırchleın genannt,
geblich schon UTrc dıe Hussıten zerstort, VO  — der och Reste der Um-
fassungsmauern stehen. Alteste CNrıstilıiıche Kultstätte ist dıe St.-Johan-
nıskirche VOT der Schönau mıt pSI1s und bestens erhaltenem
manıschen Aus der Rulme der 11UT wen1g Jüngeren Marıenkırche
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In euUuKIrCc konnten Bauteiıle mıt vollendet schön ausgebildeten
Kunstformen geborgen werden, W1e s1e vollkommener nıcht Muster-
bauten des westlichen eutschlands vorkommen (Hans UTSCH, Kunst-
denkmäler gle1c das Fürstentum Jauer unmıittelbar
dem Öönıg VON Böhmen und dem deutschen Kalser unterstand, a1sSO
keinen evangelıschen Landesherren hatte, WIE das benachbarte Liegnit-
DE Fürstentum, fand dıie eformatıon irühzeıtiıg Eingang, in EeUKIrC
und Falkenhaın Uurc dıie Famıhe VO  en Zedlıitz WE auch nıcht schon
1518/1519, doch bald ach 1520 In alle anderen (Geme1inden
1550 mıt der einz1ıgen Ausnahme VO  — Kleın-Helmsdorf., das als Sti1ts-
pfarreı VOI Kloster Leubus katholisch geblieben 1st. ährend dıe
miıttelalterlichen Pfarreien eıne kırchliche Organısatıon hatten und e1-
HCII Erzpriester unterstanden dıie Schönauer Pfarrejıen gehörten den
Archıipresbyteraten o  erg bzw Hırschbereg ist VON einer überge-
mMeıl1ınAdlıchen Verfassung in den Erbfürstentümern nıchts bekannt Es gab
iIm Unterschlie: l1egn1tz und rieg e1in Konsıstorium, keinen uper-
intendenten, der dıie Pastoren ordınıerte, keıne Senloren, die S1€e instal-
lıerten, iıhre Ordıination erfolgte außer In Wiıttenberg me1ılstens In Lieg-
nıtz; 6S gab keıne Generalvısıtationen, und 6X fanden ohl auch keıne
Pfarrkonvente Pfarrer und (jemelnden alleın auf sıch g_
stellt und erfreuten sıch der öÖrderung und des Wohlwollens ihrer
Grundherren und Patrone., die Kırchen und arrnoltfe Dauständiıg erhıiel-
ten, für dıe Neuanschaffung VO  — Inventar SOTrgiCN, manche Jlok-
kenıinschrift Ja, 6S auf, daß 1im Unterschie: o  erg und
Haynau dıe Kırchen des chönauer Kreises reicher als diese mıt lok-
ken ausgestattel waren!

Den fast ausschließlic evangelıschen (GGememden wurden eNISpre-
en den Bestimmungen des Westfälischen Friedens VON 1648 ihre
(jotteshäuser 1m Wınter 653/54 WEESCHNOMMEN, VO  a Ende Februar bıs
Ende März 1654 W ar dıe kaıiserlich-bischöfliche Reduktionskommission
In den Ortschaften Schönau und Hırschberg unterwegs, weıhte dıe
Kırchen für den katholischen (Jjottesdienst und vertrieh dıie Pastoren. Die
Aktıon verhef 1eT 1Im allgemeınen frıedlich wıider Vermuten wırd be1
dem sehr VOLKreichen auffung vermerkt, be1 chıldau INg 6S L1UT lang-
Saln und schwer VON tatten In Röversdorf mußte eın Schlosser dıe Kır-
che öffnen, wei1l die Schlüssel nıcht beıgebrac worden konnten. In
Ludwı1gsdorf und alkenhaın blıeben dıe Patrone dem traurıgen Ge-
cschäft fern. arıstop. VON Zedlitz In Se1itendorf bat, iıhn und se1ine Leute
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nıcht wıder das (Gewı1issen zwingen, katholisch werden. Die
Kommıissıon verzeıchnete be1 jeder rekonzılnıerten Kırche den
Bestand gottesdienstlichem rnat und Gerät, darunter auch dıe An-
zahl der Glocken, wievıel Vermögen dıie Pfarreı besaß, W ds ZUT eko-
nomı1e, WI1IeE das Daatgut für dıe Bestellung der Wıedemut, gehörte und
welchen rag der Dezem erbrachte. 1Dem CNOolzen VO  — Maıwaldau
WIrd anbefohlen, den och Ort angetroffenen Prädıkanten be1
fehlbarlicher Strafe nnerha VOIN acht agen AdUusSs dem OrTIe schaf-
fen Be1l dem ogroßen angel Priestern, dem gänzlıchen Fehlen ka-
tholıscher Paroch1i1anen WI1IeE auch den nötigen Mıtteln iıhrem Le-
bensunterhalt W ar CS 1L1UTI möglıch, allenfalls Z7Wel bıs Te1 Pfarreıen e1-
DeCN gemeinsamen Pfarrer bewillıgen; der CUu«cC Schönauer Pfarrer
eorg Ignatıus e1ffer‘ wurde in acht ZU Teıul weIıt entfernt he-
genden Kırchen eingefü das W ar fast dıe Hälfte cr ZU späteren
ırchenkre1is Schönau gehörenden Gemeı1unden! Als Seıiffert och 1654
ach Kupferberg übersiedelte, am wlieder s1ieben adıungıerte Kır-
chen Miıtverwaltung. TeLC tun hatte aum in Schönau

L1UT TeE1NI katholısche Bürger vorhanden, und dıie Evangelıschen
mıeden den katholischen (ottesdienst. S1ıe oingen ber dıe ahe Grenze
In das Goldberger Weıiıchbild 1im Fürstentum Liegnitz, hıelten sıch mıt
Taufen und ITrauungen vorwiegend ach Harpersdo und Probsthaımn,
dıe verJagten Pastoren sammelten vVvIieIlTaC Jahrelang eIMILIC
Lebensgefahr als Buschprediger ıhre alten Gemeindeglieder Gjottes-
dıensten In den äldern, och Flurnamen w1e rediger- oder
Pfaffenstein Zeugnis gaben So konnten dıe evangelıschen (Geme1inden
OTtz der ihnen WESZCNOMMECNECNHN Kırchen cdıe schwerenZ der
Gegenreformation überdauern, 1e auch dıie dornenvolle Arbeıt der
In Schönau statiıonıerten Jesu1iıtenpatres ihres aufopIiernden Missı1ı-
Onseılfers VO  $ 1654 bıs 1684 hne jeden sıchtbaren O1g Für dıie
Hırschberg ahe gelegenen Ortschaften des Oberkreises brachte die
1709 erbaute Gnadenkirche Erleichterung und

ach erlangter Religionsfreiheit Uurc önıg Friedrich den Großen
machten VON 1741 sämtlıche ırch- und arrorte VO  — der Möglich-
keıt CeCDrauc miıt erhaltener enehm1gun und ta  äftıger Unterstüt-
ZUNS ihrer Grundherrschaft e1in Kırchensystem mıt Bethaus,
Pfarrhaus und Schule errichten. Zu bedauern Ist, daß VON den Bıttge-
suchen der Schönauer Kirchengemeinden, dıe ın den meısten Pfarrar-
chiven och 1Im rıg1na. vorhanden WaTliCIl un:! als Zeugen VO  —; der SO
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Ben Opferfreudigkeıit uUuNnNscICTI Vorfahren auch teilweise in den SOSCHNANN-
ten Jubelbüchlemmn 792/93 und 842/43 veröffentlich worden SInd, eın
einz1ges uiInahme gefunden hat ın dıe VOIl Reinhold chNhaeTlier 1941
herausgegebene 5Sammlung dieser wichtigen kKırchengeschichtlichen
Quelle Erfreulich 1st der 1989 erfolgte Neudruck des Kupferstichwer-
kes VOIN TIECTIC Bernhard WERNER AUusSs den Jahren 1748 ıs 1L/S2
WOTIN dıe damals me1st In oroßer Kıle errichteten olz- der achwerk-
bethäuser in ihrem ursprünglıchen Bauzustand Testgehalten SINd: SAl
nächst alle hne Turm, später wurden S1e vielTac MAaSsSSsS1v umbaut der
Urc Neubauten ersetzt, dıie meısten mıt stattlıchen Türmen der
nıgstens mıt einem Glockenstuhl und eigenem Geläut versehen, nach-
dem ber 100 Jahre lang entsprechend einem Abkommen ebühr
dıe Glocken der katholischen Kırche mıt gebraucht wordenn der
Name Bethauskıirche verxDliı1eE ıhnen jedoch. SO bot sıch, W1e auch
derswo in den VO  — der Gegenreformatıon betroffenen Gemeıinden, das
Uuns bıs 1945 Bıld Von ZwWwel me1st ahe eleinander stehenden
Kırchen, deren 1 ürme Dorf und Landschaft stimmungsvoll eieDien

Die NeCUu gegründeten Bethausgemeinden gehörten den TeN errich-
Kırcheninspektionen Jauer, Hırschbereg und Landeshut, CeNISPreE-

en den landrätlıchen Kreısen. Die Primarıen der Te1 Städte wurden
Kreisinspektoren Inspektor eICAN10T7 1e Mınor In Lan-

deshut ungılerte azu se1t 1746 als Oberkonsıistorlalrat 1mM Oberkonsıi1i-
storıum Breslau Dıie Inspektoren ührten dıe LICH berufenen Pastoren
e1n, nachdem VvielTacC bereıts das Bethaus oder der zunächst be-
helfsmäßig ZU gottesdienstlichen eDrauc hergerichtete Raum e1IN-
geweılht worden W in Schönau der athaussaa der eın eıtenge-
au des Gutshofes WI1IE In Kammerswaldau, Maıwaldau und T1efhart-
mannsdorft. Die ersten (Gottesdienste hatten schon 1741 stattgefunden: In
Schönau 1e Sonntag Culi: MÄTrZ, der 19101 gewä  c Pastor
annn George Renner, der als eiıner der Sogenannten ZWO schlesischen
Apostel 1m ager VOIN Rauschwiıtz ordıinıert worden WAäl, se1ine Anzugs-
predigt VO Rathaus era VOr seiner In Freudenthränen schwimmen-
den und heilsbegierigen Gemeinde, SOWLe VOr einer sechr großen, Von
Nah und Fern herbeigeströmten, andächtigen Menschenmenge IM
Freıen Schneegestöber, weiches her dıe der Andacht Un
die selige Wonne über das lange enthehrte und Aun erlangte HC
wieder ungehindert das Wort Gottes hören, nıcht mindern Ver-

mochte (J UTTNER, Festschrift VON Schönau, 1891, 58)
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Seı1lt IL W äal Hırschberg-Schönau einem Kreıs zusammengefaßbt,
dessen erster Landrat onra| 16 Freiıherr Von Zedlitz auf 1ef-
hartmannsdorf Wadl, eın grober Wohltäter se1iner LICU gebildeten Kır-
chengemeınden, qals deren Ollator GE in 1efhartmannsdorf und Neu-
1IrC dıe In St1l und age einander gleichenden massıven Bethäuser
1746 und 1748 erbauen 1eß eın Enkel, Hans Wılhelm Conrad 16
Freiherr VON Zedlitz-Neukırc auf Herrmannswaldau wurde der
Landrat des 1818 VOIN Hırschberg getrennten eigenen Kreises Schönau
Seı1t 1822 gab 6S den Kırchen-Kreis Schönau Dazu wurden abgezweıgt
VON der Inspektion Jauer dıe 1er Kirchengemeinden Falkenhaın, Kon-
radswaldau, euKIrc un! Schönau, Von Hırschberg dıe sechs Geme1nn-
den Berbisdorf, Hohenlıebenthal, Maıwaldau, Rohrlach, Schönwaldau,
1efhartmannsdorf und VON Landeshut dıe acht (Gemeıinden JannowIıtz,
Kammerswaldau, auffung, Ketschdorf. Kupferberg, Ludwıigsdorf,
Se1iffersdo: und Se1tendort. 7u diesen achtzehn kam 1858 och als
Kırchengemeinde dıe mıt Ketschdorf pfarramtlıch verbundene VON

Streckenbach hınzu. FErster Superintendent W al der Pastor VO  —_ Schönau
Chrıistian 16 Dreßler 18272 bıs

ach uflösung des polıtıschen Kreises Schönau mıiıt der Verteilung
der Gemeılinden auf die Kreise oldberg, Hırschberg und Jauer 1Im Jahre
1932 1e der Kırche  Te1IS Schönau bıs 1945 bestehen.

Wıle überall In Schlesıen, wurde auch 1eTr ach Vertreibung der
deutschen Bevölkerung die 1m Uun! begonnene Gegenrefor-
matıon vollendet ber den heutigen Zustand der Kırchen, Übernahme
Uurc dıe polnıschen Katholıken, Verfall, Zerstörung der weckent-
iremdung wıird im folgenden Glockenbericht be1 jeder (Geme1unde uUurz
Nachricht gegeben

Berbisdorf
Berthwigisdorf In distrıctu CIirca yrsberg 305 1m er fund erwähnt. DIe
dem Laurentius geweilhte Kırche (mittelalterliche Darstellung seines Marty-
rums In der ıste1 AdUus der ersten Hälfte des ahrhunderts
(LUTSCH, 419) 1399 Vıncentius Hoppke, plebanus eccles1ie de Berwigisdorff

Eine gule, kurze Darstellung » Aus der Geschichte des Kırchenkreises« o1bt Lic
Hellmut BERLEIN (1918-1930 Pastor in Kupferberg), in Kırche und Heımat, Festschrift
ZuUur Generalkirchenvisitation 1927, 64-79 Ebenso KÜGLER, Seitendorf »Bericht
ber dıe Kreissynode Schönau« VO] 14  O 1900 mıiıt einem geschichtlichen Überblıick,
in Evang. Kırchenblatt für Schlesien (1900), 723 1821 gab LIUT wWwe1 (jotteshäu-
SCr mıt Iurm und Glocken: Jetzt sınd acht (Geme1linden damıt versorgl, und in der NECUN-
ten und zehnten Seitendorf und Kauffung rustet dazu
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NEULING 15) 25 eiIch10T7 JTılısch dUus Hırschberg erster Pfarrer
19 Febr 654 Kırche rekatholisiert seıtdem Juncta VOIN Hırschberg 18
Dez 41 Genehmigung Z Bethausbau Gottesdienst TE 748 auf dem
en des herrschaftlıchen Gutshofes (’antate 748 Grundstein dem 1-
VCNO, rechteck1ıgen Bethaus, das ersten Advent 1748 eiggex;veiht wurde und
ohne spateren Iurmanbau 1e ach 945 abgebrochen‘.

Lateratur: (Gottlob Ferdinand LÄRNER, Einige Nachrichten VO dem Relıg1-
Onszustande UNSeISs Vaterlandes und besonders der Gemeımninde ber- und
Nıeder-Berbisdorf bey der eyer des 5() Jährıgen Kırchenfestes den 13 May
00 Jauer 48 Carl Friedrich JANICH Jubelbüchlein für dıe (je-
meılnde VO Ober- und Nıeder-Berbisdor Zur Feıler ihres ersten Maı 847

begehenden 100)Jjährıgen Jubelfestes Hırschberg 847 59 RUNEWALD
Predigergeschichte 1939 Hermann OFFMANN DIe Kırchen der kath
Pfarreı Hırschberg Führer schles Kırchen Nr TeSsiau 45 48

Aufl bearbeiıtet VO Dr SCHINKE Schloß aumburg über Frıiedberg/Hessen
9055 48 34 37 MI1L Abb der kath Kırche AISCH 3/1891 419 420
ATER Katalog 2/1981 164 ne rwähnung der ocken

Abbildungen ERNER Bethäuser 1{1 749 Nr GENERALKIRCHEN-
VISITATION O27 62 ath Kırche außen und MNNeN DiIie kath Welt
Bılderchronik aus dem kırchlichen en illustrierte Wochenbeıilage ZU kath
Sonntagsblatt der Erzdiözese Breslau 2/1935 Nr Ortsansıcht VON
ENDLER Breslauischer Tzahler 7/1806 I1 der Kırchturm hat noch das alte
aCcC
1654 Allhıer Gilocken

71668 Turrım ene dispositam CÜ trıbus SINE OFO-
0210 Organum DUAFVUHL

1677 Den vlerstöckıgen en völlıg sSsteinernen Iurm bedeckt C1116E
hölzerne Spıtze DiIe Gilocken verbreıten angenehmen Klang, de-
ICI Te1 Sınd

1687 Berbigsdor; Procera [UFFLS CUÜU. triıbus probabiliter
henedictae fIem horologium ecclesiae nOVILLer COM  AaAlte
CUralilum

1778 (Ecclesia) ambona chorum el OFSUaNum trıbus
Ul creditur benedictis

Diese T1 Glocken och 1792 bzw 18472 vorhanden und ach
den OTITIeNDar nıcht riıchtig gelesenen ahreszahlen 1494 (dıe große und
dıe kleine) und 1311 (dıe mıttlere) worden Die kleiıne 1491
SCHOSSCNC Glocke WaTr bereıts 1890 SCSPTUNSCNH und befand sıch 1939

DIe Kırche fehlt be1 AZURSKI L/ unter den nıcht mehr ex1istierenden Kırchen
BERG, Wegnahme, 184

JUNGNITZ, Viısıtationsberichte der 1Özese Breslau, 4, Archıdiakonat Liegnitz,Breslau 1908, 417, 88, 264, MTL
VISITATIONSBERICHT, BD  > S1gnatur {{ 154
KLÄRNER Nachrichten und JÄNICH Jubelbüchlein
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1mM Museum des Riésengebirgsvereins In Hırschbereg. S1ıe hatte eıinen
Durchmesser VO  — Zentimetern und tru dıe Minuskelinschrı a.d
MCCCCIXXXX1 (1491) one pastor panıs VCIO ıhesv nostrı miserere ESu,

Hırte, wahres Brot, erbarme 1C darüber eıne alle,
das Wappen der Zedlitz‘.

Die ogroße Glocke, wahrscheiminlich eın mgu AUusSs der Miıtte des
Jahrhunderts, hatte dıie Inschrift ICH RUF DAS OLK MIL EINEM

RBTı UND LOBGESANG ICH RUF AUF
GOTTES WORT IES UNS DIE HIMMELS ERINNRE

DER ZEIT DES UND DER EWIGKEIT.
SI1ie hatte ein Gewicht VON fast Zentnern und wurde ach einstün-

1gem Abschıiedsgeläut, wobel Erzpriester Forche Adus Hırschberg eiıne
Herzen gehende Abschiedsrede 1e. Julı OT: in Z7We]l e1le

geme1ßelt, VO I1urm herabgeworfen und qls Metallreserve für Kriegs-
zwecke abgeliefert‘.

Die der Kırche verblıieDenNne Glocke, dıie auch der evangelıschen
Kırchgemeinde dıente, äng och heute 1M Kirchturm ” Ihre Inschrift
In Mınuskeln lautet: margareta celorum VIrZO acrata 1am conscendistı
ad gaudıa chrıstı OTa PTIO nobıs A11ecIl fusum est hoc ODUS DCI magıstrum
mathıam halbrıtter cantrıfusor in ırsberg AaNNO domını mıllesımo
CCCCCVII %.

Falkenhain
267 wırd Valcnaı unter den dem Kloster Trebnıtz zehntpflichtigen ern
genannt (SR 1399 Nıcolaus Schilling, plebanus ecclesie de Falkenhayne
In der sedes Goltbergensi EU:  N! 56) DIie der Hedwig geweıhte Kır-
che welist noch romanısche Bauelemente (Apsıs, Portal) auf, eränderungen
nach dem Brand VO 845 Frühzeıtıg evangelısche Predigt, Johann Frobenius
erster Pastor. Am zweıten März 654 rekatholısıert, se1ıt 683 wlieder S1t7 eINes
kath Pfarrers Tst 749 Bıtte Ön1g Friedrich I1 den Bau eiInes Bethau-
SC5S, das 1m Aprıl und Maı 750 aus olz und Lehm errichtet wurde, 836 fast
Yanz LICUu erbaut und ersten Advent eingeweıht. Be1l dem ogroßen ran der

LUTSCH, Die Kunstdenkmäler der Provınz Schlesıen, Breslau 1891, 419;
HOFFMANN, Dıe Kırchen der kath. Pfarreı Hırschberg, 45-46
Miıtteilung VO  —_ 085 Urc Frau Hedwig Sauer, Hameln, dıe qals kath Wiıedemults-

pächterin In Berbıisdorf früher dıe Glocken geläutet
Bote dus dem KRıesengebirge, Hırschberg, VO und 14  < 1917

e1n Photo VO  —; der Glocke verdanke.
Miıtteilung VO)  — Herrn Herbert Schwarzer, oesfeld, VOydem ich uch

Margareta, hımmlısche ungfrau, heilıg schon biıst du den Freuden Christı
emporgestiegen, bıtte für uns egossen ist dieses Werk VO) Mathıas Halbrıtter, lok-
kengießer In Hırschberg (LUTSCH und HOFFMANN).
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848 dıe kath Kırche einäscherte erhalten geblieben 850) Iurm und Jlok-
kenweıihe H ()ktober 945 ausgeplündert und 95() VO den Olen
abgebrochen Be1l AZURSKI 991 1/4) nıcht aufgeführt

] ıteratur (A)  z OTTLOB ABIT.: Jubelbüchlehin für dıe evangelısche
Gemeıinde Falkenhaıln Zur Feıer ıhres 200 (Okt S50 stattfindenden
100jähr Jubelfestes (Hırschberg), 3° Rudoltf ZACHARIAS Jubelbüchlein
ZU 150 jJährıgen Bestehen der evangelıschen Kırche Falkenhaın Diesdorf
900 HRH. Presbyterologie 1{1 784 140 145 RUNEWALD
Predigergeschichte LUTSCH 3/1891 42 423 ATER Katalog,
218 219 TEINBORN /lotoryJa 158 1600 REICHARDT Unser
Falkenhaın Kın Dorf Bober-Katzbach Gebirge FESTSCHRIFT ZU Ireffen
der Falkenhaıliner Bıelefeld Maı 96() Maschıinenschr 372 Johannes
RUNEWALD Kirchengeschichtliches VON Falkenhaın o  erg Haynauer
Heimatnachrichten 13 (1962) Nr

Abbildungen STSCHRIFT ZUT Generalkırchenvisıtation 0727 7 In-
nenansıcht o  erg Haynauer Heımatnachrichten 13 (1962) 10
PRI Niederschlesisch: Kunstdenkmäler (Liegnitz 19
Kırche) 1ese1lbe außen und NNn DIie kath Welt 33 (1927) Jg der TH1-
Irıerten Beılage »Bılderchronik Aaus dem kırchliıchen Leben«- Ortsansıcht mıL
beıden Kırchen Heımatkalender für dıie Kre1lise den rödıtzberg Uunz-
lau, o  erg (1934) 47 J RI: /7ur Heiımatkunde VO Falken-
aın Abb VO Abbruch der Kırche o  erg Haynauer Heımatnach-
richten (1970) Nr

7654 Allhıer Glocken und ein Meß glöcklein
1674 werden I1urm und Glocken nıcht erwähnt
1687 Der dem Kırchengebäude gleichartıge 1urm VO  a gebührender

Ööhe Tre1 Glocken €el1! hatten soeben iNNeN und außen C1in

Aussehen erhalten
FAES Tota IUFFLS [apıdibus eXSIruCLIa habentur

NnNes henedictae
1739 Ecclesia CU. Urrı apıdea spectabıilis el trıbus

horologi0
Be1l dem ranı der aCcC VO ZU August 1848 schmol-

ZCI1 dıe Glocken“® ber dıe Renovilerung der Kırche 1849 und 185(0) WIC

auch ber dıe Beschaffung Glocken 1e ß sıch nıchts ermiıtteln Es
WarT auch nıchts ber dıe Glockenbeschlagnahmung VO  — 1917 finden

Für dıe evangelısche Kırche wurden Jul1 1849 FeI TON-
zeglocken VOIN Ludwıg Pühler Gnadenberg der Guß

BERG, egnahme, 193
JUNGNITZ (wıe Anm. und 245
VISITATIONSBERICHT (wie Anm 5}

15 »Relatıo V1S1Latl10N1S Archipresbyteralıs Dıistrictu Lähnensıs de NO 1739«
Handschrift BDA 1{1 FEl

Bericht den Schlesischen Provınzıalblättern 128 (1848), 35()
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dauerte sechs ınuten. DiIe Glocken wogén 26 Zentner, 66 un und
kosteten 1AT7S Reichstaler Ihre Inschriften

TO Glocke >CGlaube« achet auf, ihr Schlafenden! 1 ueft Buße,
ihr Sünder! Hoffet freudıg, ihr Bedrängten! Se1d SeITOSL, ihr Irauern-
den! Kommet ZU Frıeden, iıhr Entschlafenen!

Miıttelglocke »1 1ebe«. S1e hat e1: Krıege und dıe Zerstörung der
Kırche überdauert und äng heute 1mM 1urm der Kırche VO  e EUKIrC
dort wırd ihre nschriıft mıitgeteılt.

Kleıine Glocke »Hoffnung«: Ich 111 aber VO  — deıner aCcC sıngen
und des Morgens rühmen deıine Güte, enn du bıst meın Schutz und
Zuflucht In der oth salm 59,

Auf en Te1 Glocken W arl angegeben, WCI S1e gestiftet hatte ”
nNnstelle der 1917 abgeliıeferten Z7WEe1 Glocken, der großen und der

kleinen, hat dıie Kırchengemeinde 1922 Z7Wel Cu«c gießen lassen . 1029
und 260 Kılogramm schwer, dıe 1943 dem Krıieg ZU pfer Melen

Im 1urm der katholischen Kırche eiıInden sıch heute vier oroße
Stahlglocken In JE Z7WEe1 übereinander angebrachten Glockenstühlen mıt
folgenden Inschriften

AVE F  Z GEDACHTNIS FÜR UNSERE WELTKRIEG
914/18 GEFALLENEN HELDEN UIRICH
HARZ 1925

HEDWIG OQRA PRO ANK UNSEREN HEIMGEKEHR-
TEN 1925

JOSEPH OQORA PRO FUNDATA SU  Z CAROLO
WITTWER 1925

BERNHARDUS (Q)RA PRO mıt eiıner ängeren welıteren
nschrift, dıe der Enge 1im ITurm und der en Hanglage der
Glocke nıcht notiert werden konnte.

Hohenliebenthal
Um 305 1Dentia den biıischöflichen Zinsdörfern erwähnt9
105), An UrCc. den Verkauf des es mıt dem Patronatsrecht ist das LO
handensein der Pfarrkırche bezeugt (SR Bauzeıit der Kırche Anfang
Jahrhundert (EUTISECH. 428) 399 Jeorg1us Lawbros, plebanus INn T iebenthal
(JUNGNITZ, Beıträge, in 7Z7VGA Schl 373 (1899), 400) Krster bekannter Pa-
STOTr 568 Martın Clemens Am PF März 654 Kırche rekath und Probsthaıin
als Zufluchtsort.

177 Jubelbüchleın, und
18 SILESIA 1921551
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August SA Konzession ZUT rriıchtung eines Bethauses in einem SEe1-
tengebäude des Gutshofes, W bIs 946 verblieben ist; Eınweilhung alten
Kırchweihtag 29 dept 743 Pfarramtlıche Verbindung mıt 1efhartmannsdorf,

der Pastor auch bıs S10 wohnte. ach 946 wurde das sehr stimmungs-
VO Bethaus profanıiert, dıe wertvolle spätbarocke Ausstattung, ar, T auf-
ste1n und Urgelprospekt, In dıe kath Kırche gebracht, wodurch S1Ee erhalten
1e In der kath Kırche wurden be1 der Restaurierung Urc dıe polnısche
Denkmalpflege in den etzten Jahren Fresken 1mM Presbyterium treigelegt, dar-

eine Hedwig und St Georg”
[ ıteratur: Samuel LINDNER, Zur eyer des Kırchen-Jubel-Festes be1l der

Evang (GGemeınnde Hohenlıebentha Michaelstage Dom 15 Irimıiıt 1793
Hırschberg, T Juhus GEISLER, Jubelbüchleıin der Kırchengemeıinde
Hohenhebentha 843 Franz STENGER, Geschichte der Kırchgemeinde
Hohenhebentha und Johannısthal Kr Schönau, 1eSC0Or 1893, 25

Presbyterologie 1L, 2’ 1784, 349-351 Predigergeschichte VON
Schönau, 1939, s-10 LUTSCH, 47 17-47% STEINBORN-KOZAK, 129-
130 PATER, Katalog, 1981, 220 GEISLER, Hohenhliebenthal-Johan-
1ısthal erden und ergehen einer schles Geme1ınnde. Hannover Verlag
Goldberg-Haynauer He1ımatnachrichten Q VOT muıt dem euab-
THC des Jubelbüchleins VO 793

Abbildungen der kath Kırche mıiıt der en barocken Turmspitze In der
Ortsansıcht VOIN ENDLER, Breslauischer Tzanler (1803), E AI nnenan-
sıcht der Kırche, In Kırche und Heımat, FESTSCHRIFT ZUT Generalkır-
chenvısıtatiıon, SO
7654 Allhıe Glocken UnN: Schlaguhr“”

1677 Turrıs apıdea SALtLS DFTOCETAd, CUJUS SUuperL0r contignatio [ienea,
continentur In Ires el horologium SONOTUM

165 / Eın stattlıcher 1I1urm mıt geschmackvoller Zinne (Bekrönung),
CS ängen auf ıhm ZWel Glocken VON beträchtliıchem Gewicht mıt einer
schlagenden Uhr“

1718 Campanıle partım MUFO, partım [i12nO0 CONSLIFTUCLUM, DFO-
VISUM duabus CAMPANIS, de UNG dubitatur, ıf benedicta“

Die eiıne Glocke, deren katholische el mıiıte VOIN dem Viıisıta-
(OTr We1li  1SCHAO 1as VO  a Sommertfeld bezweiıfelt wurde, 1st 1642 VO  —_
der evangelıschen Geme1inde angeschafft worden;: 1943 abgenommen,
16 S1e auf dem amburger Glockenlager erhalten und gelangte als
Leihglocke dıe katholische Pfarrvikarıe Lasphe. ach dem Karte1-

1im Glockenarchiv des Germanıschen Natıonalmuseums., das dıe
Glocke unfer der Leıtzıffer 9-21-106 {ührt, hat S1I1E eınen Durchmesser

Bozena STEINBORN und Stanıslaw OZAK: /lotoryja-Chojnow-Swierzawa
(Goldberg-Haynau-Schönau), 1971, 1291531

BERG, egnahme, 192
21 UNGNITZ (wıe Anm 4), 8 ] und 249

VISITATIONSBERICHT (wıe Anm 933; 331



SCHICH DE GLOOCKIKEN RCHENKREI CHONAU 161

VON Zentimetern, dıie öhe beträgt Zentimeter und das Gewicht
504 Kilogramm, S1Ee ist AaUus Bronze und hat den Schlagton a eıne g_
wölbte Kronenplatte, gerundete au mıt stehenden Akanthusblättern,
zwıschen ZWel Stegen eınen breıiten Fries AUus Ranken, dıe LÖöwen-
köpfen hängen. DiIie Inschrift lautet: DURCHS BIN ICH GE-
FLOSSEN UND ZUR EHRE GOTTIES VON SC  RN

ICH LOCK DAS GOTTES WORT
WELCHES ZEUGET DES HIMMELS UCH
RECHTER 7EIT DIE STERBLICHKEIT
JAHR HERRSCHAFTIEN FERR UND ERR

VON ERR VON
REIDEBURG FRR VON FERR VON
LEST HERR ARTIIN CLEMENS PFAR RER JOHANN 1DEF M
MEISTER MENTZEL ANS RINNER
KIRCHENVAETER

ber das Schicksal der zweıten alten und zweıfellos och äalteren
Glocke konnte nıchts festgestellt werden. S1e muß späatestens Anfang
des Jahrhunderts unbrauchbar geworden se1n, enn 1532 wurden als
eschen VON evangelıschen Gemeimindeglıedern, der Gräfin VoNn UlO0OW
und dem Kırchenvorsteher 16 Kaese, dıe oroße und dıe Miıt-
telglocke angeschafft”. Leıder Hohenliıebentha im Verzeichnıis der
1917 abgelıeferten Glocken” . auch em Zeıtungsbericht konnte nıcht
ausfindie gemacht werden. Auf jeden Fall WarTr dıe Glocke VON 16472 VOIl

der Beschlagnahme verschont geblieben, dıe jedoch 1mM Bericht der SU-
perintendentur Schönau VO Jun1ı 1939 das Konsıistorium ber den
Glockenbestand nıcht berücksichtigt lst, da S1E 1gentum der katholı1-
schen Kırche W c werden 11UT Z7WEel (Glocken mıt dem Gesamtgewicht
VON SI Kılogramm angegeben als der evangelıschen Kırche gehörıg

das dıe 1832 gestifteten s erscheımnt der geringen Ge-
Wichtsangabe unwahrscheımlich, da se1ıtdem dıie alte Glocke mıt 5004
Kılogramm dıe kleinste des Dreigeläuts SCWESCH se1ın muß; 6S muß des-
halb ANSCHNOMM werden, daß S1e der KErsatz Gewicht 11UTr eın csehr
geringer für dıe 1mM Ersten (  1e2 verlorenen Glocken SCWESCH
sınd, dıe heute och 1m 1urm hängen, dıe größere mıiıt der Inschriıft VON
DER EVANGELISCHEN KIRCHGEMEINDE HOHENLIEBEN’TIHAL und

23 Miıtteilung des Glockenarchivs in Nürnberg 1985 und des Erzbischöflichen (Giene-
ralvıkariats in Paderborn VO 26.3.1969

STENGER, Geschichte, 1893,
25 Staatsarchiv Breslau, ehemalıges Konsistorialarchiv, S1gnatur I



162 J10  ES GRÜNBWALD

dıe kleinere LLUT mıt dem eiınen W ort DANKGLOCKE. e hne eıne
ahresza Vıelleicht Stahlglocken, daß S1e deshalb VO  — der Abgabe
verschont 1eDen uberdem 1st och eıne sehr kleıne Glocke In
schmaler FOorm., ohne Klöppel und ohne nschriuft vorhanden, dıe dıe
Uhrglocke SCWESCH se1ın kann

Jannowiıtz
1368 wiıird der tollen Janewicz hei dem Kopfferberghe und 375 das Gut

Janewı1cz iIm Weichbilde Hırschberg erwähnt (NEULING, 10) DiIie Kırche
stammt wahrscheimnlıch, nach Kunstformen und Glockeninschrift urteılen,
dUus dem Ende des 15 Jahrhunderts, anfangs mıt Kupferberg verbunden, 598
NEeCUu geweılht und seıIt 615 eigene Pastoren. Am 209 März 654 rekatholıisıiert
und wleder Jyuncta VON Kupferberg. Buschgottesdienste Urc vertriebene
Pastoren Backofensteın, Amtshandlungen auch In Ulbersdorf be1l o  erg
H1E den dorthın berufenen ehemalıgen Pastor Matthäus Ende Am Aprıil
1 /43 erster evangelıscher Gottesdienst 1mM Schloß. 25 (Oktober 744 das
Fachwerkbethaus eingewelht. 1862-63 massıver Neubau mıiıt Iurm und Geläut.
ach 946 1mM nNnneren umgestaltet dem Ööm.-kath Rıtus entsprechend, dıie alte
katholische Kırche 1st gul renovIıert, aber nıcht 1Im gottesdienstlichen eDrauc

Lateratur: Abraham 16 HORN, dıe Schicksale deri Jesu und iıhrer
Bekenner /um 5OQjährıgen Kırchenfeste der Kırchgemeinde Al und Neu-
Jannowiıtz 20 ()ktober 1793 Jauer, 56 rstop Benjamın FREYER,
Die 100Jjährıge Jubelfeier der evangelıschen Kırche Jannowiıtz S (I)kto
ber 1844, Hırschberg, 16 PREDIGERGESCHICHTE Von Schönau,
Beıträge ZUT Presbyterolog1ie VonNn Kupferberg, 1n: Archıv für schlesische Kır:
chengeschichte 1959, 218-221, 2A08 LUTSCH, Kunstdenkmäler 1L,
4774 ATER, Katalog 2, 158 Dora USCHMANN, Erinnern-Zurückschauen
nach Jannowitz 1mM Rıesengebirge, Hannover 083 Verlag der >5CNIEeEs Berg
wacht«), 110 Geme1inderundbriefe VO Sup OGUNTKE nach 946 mıiıt
Abbıldungen beider Kırchen

Abbildungen: ERNER, Bethäuser 1L, 1/749, Nr. FESTSCHRIFT ZUT
Generalkırchenviısıtation, 54 Bunte Bılder AQUus dem Schlesierlande Jan-
nowIıtz und dıie Falkenberge, 29 Breslau 903

7654 AlTIhie Glocken”®
1667 Der TIurm 1Sst viereckıg und Aaus Stein, der obere Teı1il AdUus olz

mıt zwel Glocken“
FE Turrıis MUTO EXSITUCLA, CAMPANILS duobus provisa”

DIie Inschriften der beiden Glocken in Miıinuskeln verzeichnet Lutsch
AVC marıa gracl1a plena domın. CCCCIXXXXI111 (1494) S1e hat e1-

NCN Durchmesser VON Zentimetern. S1e ist och heute vorhanden und

BERG, Wegnahme, 208
UNGNITZ, Vısıtationsberichte der 1ÖöÖzese Breslau, { Archıdiakonat Breslau.

Breslau 1902, 691
V ISITATIONSBERICHT, BDA S1gnatur 11 SG 2A0}
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äng Jetzt auf dem Iurm der VOI den polnıschen Katholiıken benutzten
evangelıschen Kırche

hoc ODVS fvsvm est In lavdem de1 dnı XXX 11 (1542°? mıt
Fragezeichen ach Lutsch, da e1in zuvıel se1n könnte) ach mündlı-
cher Miıtteilung ist 19453 VON der katholıschen Kırche keıne Glocke des
eiekten Glockenstuhles ausgebaut worden, muß ANSCHOM-
INEeN werden, daß S1e iıhres Alters und dıe ege der damals
verfügten Zurückstellung 191 / bereıts abgeliıefert wurde.

Von den rel 1863 für dıie IIC erbaute evangelısche Kırche eschaff-
ten Glocken wurden FT ZWEe1 beschlagnahmt, asse1lDe geschah 1943
mıt ihrem Ersatz VOIN 1925 (?) uch JEr muß eın Fragezeichen gesetzt
werden, da ohl 1925 Gilocken für Jannowiıtz NaC SILESIA
520) worden SInd, aber dıe Glocke, dıe heute neben der alten
katholıischen 1m evangelıschen iırchturm hängt, wahrschemlıic nıcht
die 1943 dort zurückgeblıebene Ist, we1l diese eın polnıscher Pfarrer
ach 1946 verkauft und Von anderswoher dıe jetzıge erworben en
soll”. S1e hat als NSC den drıtten Teıl der Engelsbotschaft AdUus dem
Weılhnachtsevangel1ium (Lukas Z 14) DEN EIN OHLGE-
FALLEN VON HENRICH UND REIMELT BRESLAU

1925 INan dıe Jlexte auf den beiden mıt Sıcherheıit dem
rieg ZU pfer gefallenen Glocken, könnte wenı1gstens dıe rage
eindeutig beantwortet werden, ob diese kleine Glocke für Jannowiıtz
bestimmt W ar Oder nıcht

Kammerswaldau
Um 305 Kemrerswalde den bıschöflichen Zinsdörfern erwähnt. 1318
Theodoricus, reCtior ecclesıie in Kemerswald EULING, 19) 399 eITrus
Men S! ebanus In Kemmuirswalde (JUNGNITZ, Beıträge, Zeıitschr. 33 (1899)
S Z5 548, DE rnıl, Erasmus Weıchenhaın aus Hırschber in Wiıttenberg
ordıiniert als erster be annter EeVan elıscher Pfarrer Am 8 Fe LUAaTr 654 Kr
che rekatholisıert, UuSC ottesdienste 1m be1 der Hundskirche
(Hildegard J1 EUCHERT, Eın ottesdienst In der Hundskırche 1662, In o  erg-
Haynauer Heımatnachrichten (1956) und - /42. Dom Exaudı, wıeder
evangelıscher Gottesdienst In eıner ZU Bethaus hergerichteten Wagenremise
des herrschaftlichen oiles Am Maı 1769 Grundstein ZU Bau der in acht-
eck1 (S1: Form erbauten Kırche, die 11 Oktober A eingeweıht
WUur 827 rhıielt S1e eıinen Dachreiter mıiıt eıner sehr gul der arocken
Spitze des katholiıschen Kırchturms passenden Durchsicht, dessen Glocken auch
weıterhin für dıie CVan Jısche Geme1iinde läuteten, dıe S1E eınst angeschaffthatte Da dıie katholische Kırche und auch in keinem Bauzu-
Stan! WAr. nahmen dıe polnıschen Kathol)] 946 zunächst dıe evangelısche

29 ach Mıtteilung VO  — Frau Dora Puschmann, Wangen (Allgäu) VO
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Kırche In eDrauc en S1e aber nach Innenrenoviıerung der kathol1-
schen Kırche 9084 wıieder verlassen, dıie evangelısche steht seıtdem unbenutzt
und wIird hoffentlıc nıcht dem Verfall preisgegeben, WIe CS 990) se1In
schlen.

In der VO dem Kammerswaldauer Einwohner ann1e chubert
S 5() gegründeten und VON seinem Schwiegersohn Johann Sieg1ismund W arm-
brunn fortgeführten Glockengießere1 wurden ZuUEeTrSTI kleine lın eln und chel-

INntensS1v demlen hergestellt, doch se1n altester Sohn Heıinrich w1ıdmete SIC
Glockenguß In eıner ZUT Fabrık erwelılterten Werkstatt, dıie HIS ZU Anfang des

Jahrhunderts bestanden hat und den dort beschäftigten einheimıschen TDEe1-
tern nach dem Nıeder Al der andwebDbere1ı1 e1in hinreichendes Eınkommen

ewährte. Ob und wohin auch Kırchen locken gelıefe worden sSınd, Ist nıcht
stzustellen SCWECSCNH. ber dıe Gloc leBßerel Bericht In den oldberg-Haynauer Heımatnachrichten (1955), 4A85 mıt Abbıldung der Formstube

und Sieg1ismund W armbrunn be1l der Arbeıiıt VOT 931 In dA1esem Jahr mußte der
Betrieb eingestellt werden.

|ıteratur: DIie den verschiedenen ubılaen und kırchlichen kreignissenerschıenenen Erinnerun sschrıften: hraım HENTSCHEL, Jubelbüch-
leın 793 Carl (Gottfried EINMANN, en chrıft ZUT 5OQjährıgen 1eder-
kehr der Eiınwelhung der Kırche, Hırschberg 1822 VO  — ıhm auch das
Jubelbüchlein 843 Carl Friedrich Geor IEGER, Zum Ndenken das
100jährıige Kırchenjubiläum LT (Justav dolfERT, Jubelbüchlein für
ıe evangelısche Kırchen meılnde Kammerswaldau, Hırschberg 892
PREDIGERGESCHICHTE, 13 LUTSCH, A0 ATER, Katalog H, 16

Rudolf RIEGER, Kammerswaldau, In Schles (Gottesfreund (1993) S
DE mıt Abb Bericht über die Glockengießere1ı In der handschrıftliıchen
Chronık »Beıträge ZUT Chronık VON (Cammerswaldau« VO  x Sup aD (:

etuschteER erndor: Kr Liegnitz 73-76, darın auch viele
Zeichnungen des Verfassers VO  — den Kırchen, dem arrhaus, VO SC loß und
den Pastoren.

Abbıldung: FESTSCHRIFT ZUT Generalkıirchenvisitation, 58
AlTlhie Glocken”
76668 Hu1c fUrFLS coaedıificata est, In qQUd CAMDANA Ires CÜ horolo-

9LO
T16/7 Turrıis apıdea alta, el horologium SONMNOTUM

continet.
1687 Lapıdea fUrFIS, Ires IN pendent C horologi0

OFTO Campanae propter novıtatem AON benedictae”
1718 Dıie Kırche soll dem Laurentius geweıht sSeIN. Der JI1urm 1st

geMaAUECTT, mıt Te1 Glocken versehen, dıie geweıht se1n sollen”
Diese Te1I Glocken bıs 1943 in schöner Harmonie

Ihre Inschrıften sınd überliefert”.

BERG, Wegnahme, 191
31 UNGNITZ (wıe Anm 4T 89, 265, 267

Vısıtatıo Archıdiaconatus Lignic. (wıe Anm 3) 248
J IPPEL, Zur Geschichte VON Kammerswaldau, 1n Zeıtschr. des ereıns für

esC und Altertum Schlesiens 45 (1901) 475
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TO Glocke ICH DAS GOÖOTTES WORT WEL.-
CHES ZEUGEI DES HIMMELS NNO 649 FRAU NNA

TSCHIRNHAUSIN GEB ROTKIRCHIN FRAU AUF KAMMERS-
ALDAU NIEDER LU  RF KR  RF UND

ERR ACOBUS PFARRER RUDOLF
VON ZWEIBRUÜFCKEN AUS TRICH“ "1-M MARTIIN
KLENNER KIRCH:  El UND CHRISTOPH
RAUPACH CHEN-V aeter JOHANN SCHROLETIER

ere Glocke DVRCHS BIN ICH GEFLOSSEN VND 7/VR
EHRE GOTTES IEDER PFARRER ERR

ERNER AVS HIRSCHBERG MATHIAS (!) KLENNER VON
POLKENHAYN KIRCH  D SI V MPE VND CHRISTOPH
RAVPACH KI  ER ZEITL ERBHERR DER
VND GESTRENGE ERR GOTLITHARD!I VON ZEDLILZ AVF K AM-
MERSWALDAU UND Diese Glocke hängt och heute al-
leiın 1im Turm

Kleine Glocke WARD VON IJOHANN SCHROETIER ICH
1648 IAHR ACOBUS ERNER PFARRER GEORGE CHRI-

REPPICHKI Die Glocke W al reich verzlert und
zeigte eiınen äger 1mM amp mıt einem Einhorn”

Kauffung
268 wıird oufunge den 17 be1 o  erg gelegenen ern genannt,
VON denen dıe Getreidezehnten die In Breslau residıerenden Domherren
verteiılt werden sollen (SR Um 1305 Woycezdorf, eın Anteıl VO auf-
{ung, Za VO 16 uien ıne Mark COD {IPL. I1 4/1889, 253

366 Hermann Rachenow Pfarrer In Kauffungen (NEULING, 24) Das
Kırchengebäude AUSs dem nfang des 14 Jahrhunderts ach 1550 Valentin
Albert1 N Hırschberg erster bekannter evangelıscher Pfarrer Am D Februar
654 Kıirchenreduktion. Buschgottesdienste Predigerstein, einem Felsen auf
dem ehngutsbesıitz, Taufen und Irauungen fanden in Probsthain oder Har-
persdor Am Aprıl JE Erlaubnis Z Bethausbau, L5 Aprıl, ubılate,

evangelısche Predigt auf dem Lehngut freiem Hımmel uUurc den
Harpersdorfer Pastor Joh Samuel Neander Am August FA e1 des

Rudolf TAN1uSs aus der Pfalz wırd als Amtmann der Lehnsfrau Anna Marıa VO  —
I’schirnhaus In einem Kaufvertrag VON 1651 genannt, der dıe örtlıchen Verhältnisse
unmiıttelbar ach dem Dreißigjährigen Kriıege wlederg1bt, weshalb iıhn Sup RIEGER In
seiner Schloßchronik AAA muiıtteilt
z LUTSCH, 475 Es muß uUuns och ach 35() Jahren Bewunderung abnötigen, W1e
einer kleinen (GemeıLinde und ihrem ausgeraubten Grundbesıitzer möglıch SCWESCH ist,
In den oten des Kriıeges und anaCcC für dıe ausgebrannte Kırche eın vollständı1-
DCS Geläut besorgen. Aasse1lDe gılt uch für einen Glockengruß in Seitendorf 1648
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stattlıchen Fachwerkbethauses, das März 1753 mıt dem arrhaus ab-
brannte: Grundsteıin ZU massıven Neubau DL 754 und Eiınweihung
schon ersten Advent Bıs 901 in Ermangelung eInes Iurmes Mıtbenutzung
des Geläuts der kath Kırche Dıie evangelısche Kırche ist nach 947 vieltTac
ausgeplündert worden, doch konnte S1e dıie Restgemeinde noch DbIs 965 benut-
ZC)  S 969 wurde S$1e ausgeraumt, Bänke und Taufstein In dıe IIC erbaute Kırche

Wol{fsdorf gebracht, die Fenster Sınd vermauerTTt, ıe Kırche Ist dem Vertall
preisgegeben, der Schlanke 1urm steht noch.

Lateratur: Emanuel Theodor Sileg1smund IESER, Zur 5Ojährigen ubel-
eyer des öffentlıchen Gottesdienstes Dom uD1late den 29 Aprıl 992 mıt
einer kurzen Kırchengeschichte VO  — auffung. Hırschberg 1:/92. Paul
TOCKMANN, Geschichte des Dorfes und des Kırchspiels auffung. Dıiıesdorf
1892, 88 Paul TOCKMANN, DIe Verfassung der evangelıschen Kırchenge-
meınde auffung. auffung 1907, URKERT-GRUNEWALD, Predigerge-
schıichte VON Schönau, 1939, 415 Johannes RUNEWALD, Zur Geschichte
der evangelıschen Kırche VON auffung, In Goldberg-Haynauer Heımatnach-
richten DA (1974) 2-3 LUTSCH, 425-4726 TEINBORN-KOZAK, 16 /-
170 E  9 Katalog IL, 20221 Karl-Heınz BURKERT, auffung der
atzZDbac. Kreıis o  erg In Schlesien Scheinfeld 1988, 538 ILKE, Dıie
katholische Pfarrkırche Nıeder-Kauffung, in Goldberg-Haynauer He1ımat-
nachrıchten 10 (1959), Nr. 1

Abbildungen: WERNER, Bethäuser IL, 1749, Nr. 19 HULTSCH.
Schlesische orf- und Stadtkırchen, 176-177, Abb Innenansıcht 553
j1ele Biılder VO  e beiıden Kırchen In BURKERT, KAUFFUNG

717654 Allhıe Glocken, Schlaguhr Un ein Orgelwerk” .
Dıie größte 1619 gegossen”
1668 ist dıe VO  —; den Jesulten verwaltete Pfarrei Schönau mıt acht da-

zugehörıgen Lanı  iırchen nıcht visıtlert worden.
1677 werden keıne Angaben ber das ırchengebäude gemacht,

Gerät ZUT eılıgen Messe W dl nıchts vorhanden, W€I’ll’l nicht eltwas Ver-

borgen gehalten wird  55
1687 ist auffung nıcht be1 der Vısıtation der Schönau gelegenen

Pfarreıen besucht worden, da 6S se1t 1685 Kupferberg (Archıdıakonat
reslau gehörte.

1719 Ecclesia MUFTO CONSLIrUCILA, campanıle MUFTO um el
trıbus CAMPANIS provisum”

1853 dıie Glocken in brauchbarem Zustand”.
Die 1654 nachgewlesenen Te1I Glocken bIıs 1753 vorhanden.

Am März dieses Jahres wurde auffung VON einem verheerenden

BERG, 191
Kı BURKERT, Heimatbuch Kauffung, 1988, 1

Vısıtationsberichte (wıe Anm. 4 9
ISITATIONSBERICHT, BDA 11 156, 229
VISITATIONSAKTEN BDA I1 256
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Feuer heimgesucht, und als der Kırchturm brannte, schmolzen auch dıe
Glocken och 1m gleichen Jahr konnten TeE1 CUucC Glocken
werden, VoNn denen dıe beiıden größeren den beıden eltkriegen SCOD-
fert werden mußten. Ihre Inschrıften Sınd überliefert” _

Aut der oroßen Glocke stand PROVIDA CURA AEC CAMPANA
MAXIMA FEXAXXENV- ABHING AN  Z PRIMUM FÜSA INFELICISSIM:

EDIUM FFG DIE ARTIII 1/53
HORA EXORTO 1IE  UM VI CELERTITER

INFERIOREM
DEVASTANTE DESIRUCTA EO  9

RESTAURATA DEI HONOREM ORNAMENTUM ECCLESIAF HIC
NTERUM EST SUR CELSISS

RAI1IIS GOTIHARDO SC  CH
PAROCHO OSEPHO WUNSCH CAPELLANO

TSCHIRTNER SIT BENEDICTIO NUBIBUS DESCENDA T
UNIVERSOS KAUFFUNGIA  OS HE

10  T GOTTLOB IEFER T OSS MICH HIRSCHBERG
Dıie mıiıttlere Glocke hatte diese NSC FRIDERICO I1

REGE SUPR DU  C
ECCLES LLUSTR WILHELM

VID NA  _ THOMAGNINI WII-
HELM ZEDLITZ LADISL MOÖOCKERSHAUSEN HEYLAND

41 ach eilıner alten, mMIr vorlıegenden Abschriuft Aaus dem nde des Jahrhunderts.
uch BURKERT, Heımatbuch Kauffung, ZU eıl unvollständıg wlederge-geben.

Unter göttlıcher Fürsorge ist diese größte, VOT 134 Jahren zuerst SCHOSSCHNC Glocke,
nachdem Ss1e Urc den höchst unglücklıchen TAanı dıe Miıtte VOIN KauffungMärz 1733 welcher irüh Uhr ZUT Kırchzeit entstanden, durch eınen heftigenSturm chnell gewachsen, fast Sanz Nieder-Kauffung innerhalb eines Zeıtraums VO  —;
j1er Stunden verwüustete, zerstorte und nde desselben Jahres 1753 wliederherge-stellt worden WAar, ZUT Ehre (jottes als /Zierde dieser Kırche wiıederum aufgehängt unter
dem hochwürdigsten und erhabensten Fürstbischo VO|  — Breslau Phılıpp Gotthard VO|  —_
Schaffgotsch, dem ehrwürdigen Pfarrer Joseph Wünsch und dem Kaplan Anton
IT’'schirtner (ın Kupferberg). Es komme degen VO Hımmel und steige hernıeder ber
alle diese Bewohner VON Kauffun

Vulcanus destruxit hOc, ecclesia UNC recuperavıt. Nach Gottes Wıllen zZer-
storte dieses das Feuer, die ırche hat wıederbekommen. Unter der RegierungFriedrichs HI: Königs VO.:  > Preußen, Kurfürsten Von Brandenburg, Großherzogs VonNn
Schlesien, |standen] der ırche Kauffung vor als Herrschaft Wılhelm Freiherr VO.  >
Kottwitz, Franziska, Wıtwe VoNn Beuchel geb Von I homagninli, Wılhelm Von LZedlitz,Ladislaus OMANUS VOonNn Mockershausen, Georg Heyland.
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Auf der kleinen Glocke, dıie och heute 1mM JIurm ängt, steht“
CLESIAEFE PRORE GRATIAS HONOREM ()RA PRO
POPULO INIERVENI PRO INTITERCEDE PRO DEVOTO FORL-

SEXU RURSUM REFERATI CONSUMENS RUINAM
DECLINA VITIUM FAC PIA OlTlA D( eo)  45 ZUR ZEIT
SCHULMEISTER JO  u KNEFEL UND KIRCHENVAEFLETIER O1

MEYWALD GEORGE BOHM ERR IOHANN GOTTLOB SIE-
FERT OSS ICH HIRSCHBERG 1753

Diese C Glocken en bıs 1901 auch der evangelıschen (ie-
meınde gedient In diesem Jahr wurde der schöne I1urm gebaut, der
harmonısch dem Bau der Kırche angepaßht ist Sei1tdem hatte dıie Kır-
chengemeıinde auch iıhr eigenes Geläut”®

DiIie Glocken olgende Inschriften
TO Glocke MICH OSS AUFIRAG DER KAUF-

FUNG SCHILLING APOLDA 901 IHR MIR EIN R-
LICH KOÖNIGREICH UND EIN HEILIG OLK SEIN (2Z Mose 19, 6)

Miıttelglocke: ICH SCHAME MICH DES EV  MS VON CHRI-
SIO ENN IS T EINE GOÖTTES, DIE

LEE. DIE GLAUBEN (Röm }l 16)
Kleine Glocke WIR IER BLEIBENDE

ONDERN DIE ZUKUNFTIGE SUCHEN WIR [3 145
Die orohe und cdıie kleine Glocke mıt einem Gewicht VO  —_ 1525 110-

gingen 1mM Ersten (  1e2 verloren, 1m ()ktober 1922 wurden
Ss1e UTC ZWwel eue Bronzeglocken ersetzt Die große Glocke hatte dıe
nschrift: Die VOr MLr WAdr, sah des Reiches FO, Ich klag des Vater-
landes Not Grott 1St UNSECTE /Zuversicht und Stäürke

Der Kırche gebe ich ank und Ehre für dıe Wiıederherstellung. Bıtte für das olk.
TrTete e1n für dıe Geilsthchkeit Lege Fürsprache eın für das andächtige weıbliche Ge-
SschiecC Nıcht mOöge sıch wıederholen das verzehrende Verderben. Verhüte Schaden
Bewirke iromme Gelübde ott Der Inschrifttext ist gebilde In Anlehnung dıe
Bıtte Marıa aus der Antıphon 1im reviergebet ZU 11 Uktober, dem est der Mut-
terschaft der heilıgen ungfrau Marı1a: ıle den Elenden, richte auf dıe e1ın-
mütıgen, troöste dıe Betrübten, für das Volk, ehe für dıe Priester, 1ıtt ein für dıe
ott geweılhten Jungfrauen, alle denen Hılfe erfahren, dıe deine wunderbare utter-
schaft felern.

DiIie Untersuchung und Abschrift des lextes verdanke ich Herrn Roman Gorzkowskı
In Goldberg.

In Kauffung wurden September [1901] dre1 LICUC Glocken für den [1ICU erbau-
ten Iurm eingeweıht. FKın Festzug und eın Festgottesdienst bıldeten e Hauptstücke der
Feıler. Pastor Stockmann 1e dıie Weıherede. vang. Kırchenblatt für Schlesien
(1901), Nr. 39, 308
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AGüf der kleinen Glocke stand Land, Land, Land, ore des Herrn
Wort

nklar sSınd Angaben und Aussagen ber eiınen angebliıchen lok-
kentausch der mıttleren der kleinen Glocke Dısharmonie 1m
Z/Zusamme  lang des Dre1igeläuts, außerdem soll März 1928 eiıne
Stahlglocke aufgezogen worden SeCIn  4n Feststeht, daß dıe Glockengieße-
re1ı Schilling In Apolda 1930 Z7Wwel Glocken für auffung geliefe hat,
eine größere auf f1s gestimmte mıt einem Gewicht Von 615 1logramm
und eıne kleinere (1 —— Glocke 370 1logramm schwer” Diese 16 alleın
1943 auf dem TITurm zurück und kam ach 1960 ach O  ers, S1e
och heut 1Im J1urm der einst evangelıschen Stadtpfarrkirche ängt, aber
selten geläute WIrd. Ihre nachdenkenswerte SC bereıts 1997
miıtgeteilt soll 1l1er och einmal stehen: WIR IRETLEN INS

TERBEN WIR VON DANNEN EWIG LEBEN”
In Ober-Kauffung i1st 1984 eine Cuc katholische Kırche erbaut WOT-

den, dıie 1986 eine Glocke mıt der Inschrift aufwIl1es: AUF
DER KOELENIGL EISE BEI 1816° er S1e
Sstammt, W dlr nıcht ermitteln. Inzwıschen hat dıie Kırche en
Geläut erhalten.

Ketschdorf
2A11 und 338 ist Kyczdorf 1Im Besıtz des Klosters Leubus (SR 37246 und
EULING, 126) Miıttelalterliche Zeugnisse für das Vorhandenseıin eiıner KIr-
che g1bt 6S nıcht, vermutlıch Stammt S$1e erst AdUus dem 16 Jahrhundert und WarTr
mıt Seıtendorf als Pfarrsıtz verbunden. Der gemeınsame Pastor W äal nach
5 avl e1C dus (0)  erg Am 30 März 654 Kırchenreduktion Alıs
angs Buschgottesdienste Pfarrstein, dann Kırchfahrt nach Probsthain, ab
709 nach Hırschberg oder Landeshut Im pr1 129 Konzession Z Bet-
hausbau, Maı erster evangelıscher Gottesdienst urc den He berufenen
Pastor Johann Gottfried John 1mM Saal des ehemalıgen Baderhauses, 29
August /48 das Bethaus eingewelıht. Das Pfarrhaus W dI In Ketschdorf, der
Pastor versah bIis 1779 Seıtendorf als Fıhlıal 858 IC  au In Streckenbach,das pfarramtlich mıt kKetschdorf verbunden wurde. 1903 Abbruch des aufällı-
SCH Bethauses und er der Kırche mıiıt Turm und Geläut Dr NOoO-
vember 904 Sıe 1e 945 erhalten, dıe polnıschen Katholiken nahmen S1Ee ın
Gebrauch anstelle der kleinen kath Kırche, dıe erst 93’7 1mM nneren gul 1C6-
staurıert worden WAädl, 1U  — leer steht und dem Verftall überlassen se1ın scheınt.

Aufklärung hıerüber kann hoffentlich VON einem späteren Zufallsfund erwartet WeI-

Miıtteilung VO]  — Herrn Glockengießermeister Schilling, Apolda, VO 16.1
JSKG /1 (1992),
Untersuchung und Mıtteilung VO  . Herrn Lube, Goldberg, 1986
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Der St.-Nıkolausaltar VON 726 In schönen Barockformen wurde AdUus ihr in dıe
einst evangelısche Kırche

I .ıteratur: August uar‘ EHMEL, Jubelbüchlein der evangelıschen Kırche
Ketschdorf. Hırschberg 1847 eın Exemplar mehr nachweısbar)

PREDIGERGESCHICHTE VO  —; Schönau, 1516 LUTSCH, 4726 PATER, Kata-
10g 1L, 160 Helmut MAUNE, Ketschdorf, dıe erlie 1mM Bober-Katzbachge-
1rge DIe Geschichte eiInes schlesiıschen es, Mettmann, o.J |um 56

Abbildungen: WERNER, Bethäuser IL, 1749, NrT. 14 FESTSCHRIFT ZUT

Generalkirchenvisıtation, 29 Be1l UNE, Ketschdorf, viele Abbıldungen
beıder Kırchen, auch Innenansıcht der Kırche

1654 Allhıe Glocken”
1667 Eccles1ia murata CUu sımılı turr1, In JqUa uae el HO:

rologı1ıum extant“.
1719 ampanıle INUTO, trıbus campanis”
ber dıie Ablıeferung einer der zweler Glocken 1917 ist nıchts fest-

zustellen SCWCESCH. 1936 Wr L1UT och eıne vorhanden dıe 1943 abge-
NOTIMNMMECIN wurde, aber erhalten 1e und heute be1l Heılıg Kreuz In Mön-
chengladbach läutet”“ Im Verzeichnis der geretteien Kırchenglocken im
Glockenarchiv Nürnberg des Germanıschen Natıonalmuseums hat dıe
Glocke dıe Leitzıffer -  7 mıt folgenden Angaben auf dem Karte1-

Durchmesser Zentimeter, Ööhe Zentimeter, Gewicht 1415
Kılogramm.

Inschrift VNS
1601°

Die 1904 auf den J1urm der IC erbauten evangelıschen Kırche g_
Tachten Glocken auf dıe 1öne f1s, und e1Is gestimmt, S1e hatten
eın Gewicht VOINl 670, 378 und 180 1logramm, dıe Inschrıften Sınd
nıcht überhefert ber dıie Glockenabnahme jeg e1in Zeıitungsbericht
VO  — [917, Juli Donnerstag früh Uhr wurden die Glocken VO.

Turme der Kirche In Ketschdorf Obwohl der rYrdDOoden
muıt Reisig UnN: TO. dick hedeckt WAdr, ZEFSDFAHS die große Glocke ImM
(Gewichte Von Lentnern In viele Stücke, weıl SIE Balken, der das
Abgleiten ermöglichen sollte, hängen 1e. und seıtwarts auffiel. Die
kleine Glocke Im Gewicht VoN elwW. Ltr kam heıl ZUT rde nıeder. Die

51 BERG, 208
UNGNITZ (wıe Anm 20 6972
VISITATIONSB  ICHT (wıe Anm 28), 219
Mitteilung des Referats für Kırchenmusıik 1Im bischöflichen Generalvıkarıat Aachen

VO! 22.5.1969
ach Auskünften und Übersendung eiInes Miıkrofilmes Urc dıe Herren Dıirektoren

Dr. eıt und Dr. Maue
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muıttlere Glocke verbleibt vorldufig der (Temelinde. Nur re en
Are Schwestern Freude Un Leid der Gemeinde verkünden ürfen, heı
Kriegsbeginn manchen SIeQ Jubelnd INS Land klingen lassen

Von dem Dreigeläut, das 1929 Uurc Ersatz der großen, 670 110-
schweren un:! WI1IEeE dıie orgängerın auf fis gestimmten Glocke

SOWIEe der kleinen 1m Gewicht VON 180 Kılogramm e1s-Gilocke wıeder
vollständıg WAaäl, 16 1943 1Ur dıe kleine zurück und ist och heute

und Stelle S1e rag dıe nschrıft ILT NUR
DER GLAUBE, DER DIE T1TAEKTIG IST 1929 uch dıie
ZWEI1 kleinen glocken Ssınd och vorhanden.

Streckenbac
In der herzoglichen chenkung Kloster Leubus (unechte TKunde VO
Sept 203 wird Streckenbac den ern auf den 500 ulen In der
Cholme (Kolbnitz) erwähnt, dıe neuerdings deutschem ec ausgesetzt sınd
(SR 93) 211 dıe Kırche als vorhanden nachgewılesen, mıittelalterliche Pfarrersınd nıcht bekannt

Die Miıtte des 16 Jahrhunderts evangelısch gewordene Kırche (viıer Pasto-
Fn DIS brannte 1623 mıt dem Pfarrhof ab, wurde 624 wleder erbaut und

Februar 654 der Gemeinde Der letzte Pastor, eın noch Jun-
SCI Mann Nıcolaus Caucalıus, nach der Vertreibung ohne Amt In old-
berg DIie katholisch gewordene Kırche zuerst Fılhal VO Bolkenhaıin, dann

Alt-Röhrsdorf gehörıg 849 Kırchturm und arreı abgebrannt, J1urm als
Dachreiter erNeUeTT, der ZwWwel kleine Glocken Trhielt

ach nlegung eiInes eigenen evangelıschen Friedhofes Bau eiıner
evangelıschen Kırche 1im Jahre 185 dıe September er Februar”) als
Fılıal VO  o Ketschdorf eingeweıht wurde. SIıe Ist, nach 945 VON den polnıschenKatholiken In Besıtz5 in m Bauzustand, en e alte ka-
tholische Kırche neben Jannowiıtz und Ketschdorf den nıcht mehr 1m
»aktıven« gottesdienstlichen eDraucCc befindliche gehö und völlıg SCraum: 1st Ich fand 986 das früher einmal außen und innen stimmungsvollekleine Gotteshaus beinahe 1mM Vertall

Lıteratur: Joh BERG, Die Kırchengeschichte des Kreises olkenhaıin 1851192-195 DERS., Wegnahme, 173 NDERS 1867, 669 SILESIA
192% 529 Predigergeschichte VO Schönau, JE LUTSCH,370 PATER, Katalog 1L, 161

Abbildung: Ortsansıcht mıt beiıden Kırchen In Alfred FOST: Heıiımatbuch
des schlesischen Kre1ises Jauer-Bolkenhain, Velen/Westfl 1955, 172

1654 Allhie Glocken‘
1667 Ecclesia est el MUFALd, D fectum 18neum indigens

reparatione est turrıcula CUÜU. CAMPAaNIS. Das ach hat eiıne eparatur

Der ote Aaus dem Rıesengebirge VO2R
BERG. FA
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nöt1ıg, der ar ach dem ran der Kırche VO  am Ketschdorf g —
borgt”

1849 im Aprıl chmolz die kleine Glocke und die ogrößere SPTang,
daß S1e umMSCROSSCH werden mußte Es wurde eın lockenhaus errichtet
und sehr kleine Glocken aufgehängt, dıie als Surrogat dıenen mussen bıs
auf bessere Zeiten”

Heute 1st 1m JTürmchen keine Glocke mehr vorhanden.
Für die 1858 erbaute evangelısche Kırche chenkte der spätere Önıg

und Kaıser Wılhelm Z7We]1 Glocken” ach den amtlıchen Unterlagen
1im Glockenarchıv Nürnberg wurde 1888 eıne 300 Kılogramm schwere
Glocke9 der Leiıtnummer 9-26-103 dort regıstriert, S1E
vertiel der Beschlagnahme 1943, 16 VOT dem Eiınschmelzen bewahrt
und tut Jetzt iıhren Dienst 1ImM (OOrdinarıat Passau“” Demnach müßten bıs
1917 In Streckenbach Te1 Glocken vorhanden SCWESCH se1n, denn 1917
wurde eıne Glocke 1mM Gewicht VO  — 4506 Kılogramm abgenommen, die
L1UT eıne VO  — den beıden 1858 gestifteten Glocken SCWECSCH se1ın kann  62

Die andere, ohne Angabe des ußjahres, 1st och 1Im TIurm und hat
olgende NSC FREUDE! VON LUDWIG PUFEHLER
GNADENBERG BEWILLIGT FRIEDRICH WILHELM PRINZRE-
ENT TITSCHARNKEF ANN KIRCHENVOR-
STEHER SCHOÖOLZ

Konradswaldau
2768 ist Conradeswald den be1l O  erg gelegenen Dörfern erwähnt (SR

34 Verkauf des herzoglichen es Conradıswalde be1l chönau samıt
Schultise1 und Kırchenpatronat Syiried VO  — Czedelicz und seıne er (SR

Das spätgotische Gebäude mıt dem schlanken 1urm stammıt dUus dem
Jahrhundert, dıe Renalssanceausstattung dUus evangelıscher eıt 1399 Johannes
Alberti, plebanus In Conrodiswalde (JUNGNITZ, Beıträge, Zeıtschr. 1899,
400) 1553 aVIl! als erster evangelıscher Pfarrer bekannt Kırche

ten Steinbusche auTtf TE der vertriebene Pastor Adam och
März 654 katholisch und den Pfarrer VON chönau gewlesen. Im-

eImMIlıc Gottesdienst, auch T aufen der Taufeiche, deren Stelle 8 5()
eın Denkmal errichtet wurde, und dus dem VO Feuer verschonten olz des
Baumes fertigte der orftischler cdıe Einfassung des Taufsteins In der Kırche
Am 7 Maı AD Genehmigung ZU Bethausbau, der sogleıc. in Angrıff SC
NOINTINEIN und bereıts nach sechs ochen, F Juli, eingeweılht wurde. Das

UNGNITZ (wıe Anm 24 693
Joh BERG, Die Kırchengeschichte des Kreises Bolkenhaın Jauer L851,; 194
ANDERS, Statıistiık, 1867,

61 Mıtteilung des Glockenarchivs VO  — November 1985
Verzeichnıis der abgelıeferten Glocken kte 718 im Staatsarchiv Breslau
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ursprünglıche hölzerne Gebäude, 821 erweiıtert und verschönert, stand bıs
seinem Abbruch Uurc dıe olen nach 1946 unverändert außer dem Seıtendor-
fer als eINZIgES 1mM Kırchenkreis chönau

Lateratur: HRHARDT, Presbyterologie (1784) 145-148 Kurze Orts- und
Kırchengeschichte der Gemeıminde Conradswaldau be1l ihrer a  gen,100Jjährıgen, 15Ojährigen Kırchen-Jubel-Fest-Feijer den 15 Julı 1792, 1842,
897 VON ihren deelsorgern und Freunden Siegemund WITTWER, TrIe': Wılh
PREUSS, Paul CHRÖDER, o  erg ÖJ 11892] 100 NDERS, 186/7, 666
und 4923 PREDIGERGESCHICHTE, SFTN LUTSCH, A970=:2971 ANDZIUK,
Katalog I’ 1982, 192 ASTRZESKI,;, Jawor ocolıce, Breslau 1973 BA S
146 alter SCHRÖDER, DIie Konradswaldauer Taufeıche., in o  erg-Haynauer Heımatnachrichten DE (1976) 123

Abbildungen: WERNER, Bethäuser 1L, 1 /49, Nr. 5, Bethaus und kath Kırche
FESTSCHRIFT Z.UT Generalkırchenvisitation POZE: Innenansıcht Kanzel-

ar.
71654 Allhier Glocken Un eine Schlaguhr”
1677 Hultc ecclesiae UüNNEXAd est FUFFLS Ita lapıdea, trıum a_

SUGAVI commendabiılis (empfehlenswert Hc hebliche
Harmonie). An Kırchengerät W dl nıchts vorhanden.

1687 Die 1677 als Vvortrefflich und geräum1g gerühmte Kırche Wl
außerlich elegans, aber 1m Inneren äglıc und rul1nös. Der stattlıche
Turm mıiıt den Te1I angenehm übereinstimmenden Glocken WIEeS vIie-
len Stellen Schäden A

ZES Campanıile MUFO el lapıiıdibus, vulgo »Schiefferstein« fecIum,
Ires continet UAMPANAS , Ul credıitur benedictas”

1793 Dre1 Glocken und eıne Uhr, dıie dıe Geme1ıinde 1m Baustande
erhält”®

Die Glocken bIs 1943 1m Dreigeläut verbunden, dıe beıden
größeren wurden abgenommen, blıeben aber VOT der Einschmelzung
bewahrt und kamen ach dem riege auf Veranlassung un Bıtte VO  -
Pfarrer Augustinus Göllner, bıs AT Vertreibung in Schönau, als eıh-
glocken ach Hımmmighausen Kreıs Höxter, ST als Pfarrvikar
tierte“”

BERG 194
UNGNITZ (wıe Anm 79, 84, BED

635 VISITATIONSBERICHT (wıe Anm 5) BDA, I1 154, 451
BDA S1ıgnatur 11 202
Mitteilung VON Herrn Geinstl. Rat Augustinus Göllner, Schloß Holte-Stukenbrock,

VOom 29.1.1985 Er wıdmete seinen ehemalıgen Heimatglocken (KonradswaldauAdjuncta VO  —; Schönau) nachstehend miıtgeteiltes Gedicht: Ruf der Glocken Au Kon-
radswaldau Schlesien IN Hımmighausen FOS TF Wır rufen Euch, WIr alten Glocken,Mit UNSerm tiefen, vollen Klang, wollen Euch, iıhr Hımmighäuser, locken ZUii (rot-
tesdienst das Leben lang. / Wır kamen AaUusSs dem Schlesierland. Der rieg vertrieh UNS,
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Die große Glocke, der Leiıtnummer 9-21-109 1im ürnberger
Glockenarchıv registriert, nthält auf derG1 olgende Angaben
Durchmesser 118 Zentimeter, Ööhe 110 Zentimeter, Gewicht 1033 Kı-
logramm, Schlagton 1sS-e-8 Erhöhte, unterke Bronze(?)platte, auf
der au stilısıerter Blattfrıes, zwıschen diıcken Rundstegen T1ES
ge1gensplelenden Pan, der VOIl vielen Sırenen (C%) und Nymphen be-
auscht wIırd (LUTSCH Maıt SCALEC. ausgeformtem alyrn- Un Tänzer-
Friese, 421) 7Zwıischen den Stegen dıe NSC in Antıqua
DEN MITL HELKLINGENDEN A-
LE  Z WAS DEM HAT LOBE DEN ERN ALELVIA 1595 DDar-

eiınem Jersta: hängende Blüten und Blattgebilde mıt weıterem
lext NNO 1555 HAL DIE EDLE TVGENTREICHE FRAW NNA
ERN CHRISTOPH SO  DS AVF FALKENHAN SELIGEN
TOCHTLER ERR CHRISTOPH SCHINDELS VON DROMSDORF AVF
EISEN ELIGEN NACHGE/LASENE ELIGER GE-
DECHTNISZ HKVNDERT VNGRISCHE GVLDEN AVS ANGEBORNEM

HERTZEN VON DENSELBEN LEI-
I1EN DEN ERLICH ZVGEBEN BAR OLCHEM LEGA'T/ EINER
HERTZLIBEN FRAV HAB ICH ALS
NA ERBE VND ERBHER AVF CVYVYnRADSWALDAV VND
we1ısen/ Leıpe) Ere TEVIIC vnd fest gehalten bısz avit das 96 1ar Da hab ich
SOIC g AVS edenken avi dıse glocke SN ew1ıgen gedech/nıs gewendet gol
verle1ı mMIr e1in elıges end amen/ 1saakv SCAHINdE avVi cynradwald AVF W EI-
ENLEIB ELISABEIA VON HOMAS-WAL  A GEBORNE HOCKIN
Darunter ZWEeI appen Auf der Gegenseıte steht, in Fraktur eingeritzt:
Iso hat Got dıie Welt gelıebe Auf das ETr gab Seinen ingeBornen Son
uf/das ale An In gleiıben nıcht Verloren werden sondern das wıge
enen

Krucıfixus mıt Marıa und Johannes, Schlagring 167 S Am
Walm zwıschen Doppelstegen Fries miıt Vögeln und Blättern Krone mıt
sechs gekanteten Bügeln, dıe Relıiefs mıt Panfıguren tragen.

DiIe mittlere Glocke hat dıe Leıtzıffer 9-21-108, Durchmesser 106,
Ööhe 100 Zentimeter und ein Gewicht VOIN 600 Kılogramm, auf
gestimmt. Die Krone besteht AaUus Ose und sechs Bügeln mıt e_
schlag und weıblichen Büsten, flacher Kronenplatte und au miıt STe-
hendem Akanthusblattfrıes, der chulter eın breıter ankenfries DiIie

olk In Not Daheim schafft fremder Menschen Hand. Bewahr‘ uch ott VO:
ew gen T0
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Antıquamschrift lautet: ICH RVF MIT EINEM KLANCK
GOT DEM ERINERE VCH ALER ZEITL DIE MEN-

IRER SIERBLICHKEINT 1602
Dıie kleine Glocke ist dıe äalteste mıt einem Durchmesser VOINl *E

Zentimetern und der Minuskelinschri()ft: TECxXxX glorie enı CV. DACC
oN1g der (e)ren kom mıt dem TE (14382)

Diese Glocke äng och heute 1m Konradswaldauer Kirchturm ”

Kupferbergz
Urkundliche Nachrichten über eine angeblich 156 entstandene Bergbausıied-
Jung auf dem Kupferberge fehlen, rwähnung 311 ın eiıner VON Albertus
Bavarus de Cupriıfodina in montanıs bezeugten herzoglichen Urkunde für Klo-
sSter Leubus (SR Des Kırchlehns Waltersdor uf dem Kopfferberge
wıird 370 edacht NEULING 151 der 475 be1 einer Altarstıftung in der
Kırche St CTrUuCLS in Kupfirberg Kleriker Nıcolaus Rechenberg 1359
Pfarrer In Hermannseıfen WaT vielleicht der Ortspfarrer, der der einz1ge ware,
der dUus der vorreformatorischen eıt bekannt 1st. Am 18 März 1354 wiırd in
Wıttenberg ordıiniert Balthasar I1ılesius AdUus Hırschberg, berufen gein Kupper-
eFOK; doch anfangs bIıs 1555 neben Oder dem alten katholiıschen arrer,
erst 570 erhält der evangelısche die eigene Amtswohnung. Se1t 519 hatte
Kupferberg Stadtrechte Am 28 März 654 wırd dıie nach dem Stadtbrand VON
637 wieder aufgebaute Kırche rekatholisiert. Bıs 709 Zuflucht nach Probst-
haın.

Am 20 Dezember AAA Konzession ZU Bau eines Bethauses, J1 Ja-
1Uar 7472 erster Gottesdienst In den aiur ZUT erfügung gestellten Fleisch-
bänken und bereıts 13 Maı 1m Bethaus Dem großen Tan!
Oktober 824 fielen auch el Kırchen ZU pfer Anstatt eiıner VON der Re-
lerung geplanten Sımultankırche wurden ZWEe] LICUC Gjotteshäuser gebaut, dıe
Eınwelhung der massıven evangelıschen Kırche höchster Stelle der hoch
gelegenen mıt hochragendem Iurm erfolgte A November 1826 Dıie
Erfüllung der Bıtte der Gemeinde, die 1ICUC Kırche »Friedrich-Wıiılhelms-Kir-
che« NENNEN dürtfen, lehnte der Öönıg ab ach 1946, dem Tode des etzten
Pastors Johannes Fiedlier und der Vertreibung der (Geme1ıinde ausgeplündert, ist
dıe Kırche inzwıschen mıt dem rößten Teıl der dem oden gleich-
emacht worden, CS stehen 11UT noch wenıge Häuser mıt der erhalten gebliebe-
NnNenNn katholischen Kırche

Lıteratur: ITnNst (Gjottliob JÄKEL, Geschichte der Kırchgemeinde Kupferberg,
Hırschberg 817 Wılhelm August AMITZ, Fortsetzung der kurzen (Gje-
schichte der evangelıschen Kırche und chulen Kupferberg, Hırschberg
841 Hellmut EBERLEIN, Urkundliches Adus der Geschichte der Kırchgemeinde
Kupferberg, in Correspondenzblatt des Vereıins für Geschichte der evangelı-
schen Kırche Schlesiens AIX, (1928) 135151 und (1931)

So mıt Fragezeichen be1l LUTSCH, 4721 ach Angabe der Karteıikarte 1mM lok-
kenarchiv 1604

WALTER, Glockenkunde, 1913, 32372
Feststellung 1m August 1977 und UrC| Herrn Roman GorzkowskI1, oldberg, 1993
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L/ PREDIGERGESCHICHTE VO Schönau, 18-20 LUTSCH, 426-472 7
ATER, Katalog H. 159 Joh Kaufmann, Geschichte des Bergbaues

Kupferberg, 1916 ath Kırchenkalender für Kupferberg (1905) Johannes
GRUNEWALD, Beıträge ZUT Presbyterologie der Pfarreı Kupferberg, In SKG
1/ (1959) 206-2572

Abbıildungen: ERNER, Bethäuser 1L, 1749, Nr. L Stadtansıcht mıt der
kath Kırche, in FISCHER-STUCKART, Zeıtgeschichte der Städte Schlesiens,
Schwei1lidniıitz 1819, 79 ESTSCHRIFT ZUT Generalkırchenvisitation P
35 (beıde ırchen

7654 Dreı Glocken allhıier mut der Schlaguhr”
71667 In HOC oppido ecclesia UFralta HON CONSECKALA, habens

turrım quadratam sımılem CUÜ. CAMpPanıs el horologio”
L FEO TIurrıis MUFO eXSEruCcla, trıiıbus CAMpPAaNnıS, QUAFUÜPM Ürl  D est eNne-

dıcta, Drovisa”
22 Januar Kırche mıt Turm und Geläut 1m Stadtbrand ZCI1-

stOrt, Neubau L3 ber das CUu«cC Geläut verlautet nichts”“
1824 erlıtten und Kırchen das gleiche Schicksal Neue kath

Kırche 1829
1853 allgemeıne Z/Zusammenfassung 1m Berıicht ber den brauchbaren

Zustand der Glocken der katholiıschen Pfarrkırche St Johannıs Bapt. In
Kupferberg mıt den LJU  en bZzw Fihllalkiırchen In Jannowıitz, Kam-
merswaldau, auffung und Seiffersdorf”.

Die IIC erbaute evangelısche Kırche rhielt ach Vollendung des
1urmes 15827 C die huldvolle Bewilligung Sr Majestät des Königs
Glocken, dıie November mMuit ANZEMESSENEr Feierlichkeit iıhrer
Bestimmung gemd Z erstenmal henutzt worden sind.  76 Der Jlok-
kengleßer eyer In legn1tz hatte S1e für 1700 tlr verfertigt, und die
Gemeiride, dıie er die Glocken der katholıschen Kırche mıt benutzt
atte. ertfreute sıch LU eInes e1igenen Geläuts, nachdem TEe1 Jahre eın
Glockenton In Kupferberg erklungen War  Z

Die Harmonie der reı schönen Glocken (ANDERS, 663) wurde
1917 zerstOrt urc erabnahm: und Ablhıeferung der beiıden kleineren

JA BERG, 207
UNGNITZ (wıe Anm ZIN 695
VISITATION, BDA I1 156
Beıträge ZUr Presbyterologıe, SKG (1959), 234
VISITATION, BDA 11 256 Wann das IICUC Dreigeläut angeschafft worden ist,

nıcht festzustellen.
Bericht In den Schlesischen Provınzıalblättern (1827) 5/9
K AMITZ, Fortsetzung, 1841,
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1mM Gewicht VON und 4” Zentnern”, dıe orößte Glocke des könıgli-
chen esCHE 16 damals erhalten. DiIie katholische Kırche mußte
die beıden groben, und 13 Zentner schwer” > opfern

Ende 19721 suchte das evangelısche Pfarramt Kupferberg eiıne Bron-
zeglocke, ıttelgröße, acht bıs zehn Zentner, Ion B, allenfalls As,
kaufen“” 1972 kam e s-Glocke des 1910 für dıe evangelısche Kırche
In Langenau angeschafften Dreigeläuts qls mıttlere Glocke ach KUup-
ferberg”, Pfingsten 1922 HG Hınzufügung einer kleinen
wlieder Tel Glocken vorhanden waren“”“

Der / weıte Weltkrieg orderte dıe große auf gestimmte und 03()
Kılogramm schwere Glocke SOWIE dıie muıttlere mıiıt einem Gewicht VO  -

375 Kılogramm. In dıe 1943 zurückgeblıebene kleine Glocke VOT
der Zerstörung Von Kırche und Iurm ach 1946 gekommen Ist, WTr

nıcht festzustellen.
Auf dem I1urm der katholischen Kırche eiIInde sıch heute eiıne

Glocke mıt der Inschrift DER TAUFER FÜR UNS
PETITOR ERBR EDELBROCK, GESCHER 1937°

Ludwigsdorf
Um 305 wırd Ludwıigsdorf In dıistrictu CLIrCAa Schenow den bıschöflichen
/insdörfern genannt, 399 der plebanus ecclesie I'ylo de Lodwigisdorf In der
sedes Hyrsbergensıs EULING, ö1) Aus dıeser eıt Stammt auch das KITt-
chengebäude, nıcht erst dUus dem Jahrhundert In der Miıtte des 16
Jahrhunderts evangelısch geworden, wurde dıe Kırche März 1654 WCS-
nder vertriebene und nach Probsthain ausgewichene Pastor Johann
eorg Hänısch hält Buschgottesdienste be1l eıner großen Fichte oDerha des
Dorfes Be1l dem Sa Bıerbrunnen, einer spater versiegten Mineralquelle, e-
ten und stärkten sıch dıe evangelıschen Bewohner der er gelegenen Ge-
birgsorte auf der Kırchfahrt nach Probsthain 17472 wlieder erster GiO0t-
tesdienst In einem ZU Bethaus hergerichteten Wiırtschaftsgebäude der Erb-
scholtisei,S Bau des massıven Bethauses, das, auf schlechtem Unter-
grun errichtet, spater viele Reparaturen erforderte, 926 noch einmal gründlıch
wliederhergestellt werden konnte und eiınen auf dem hochgelegenen TIE:

78 Diese Gewichtsangabe 1im Ofen AUsSs dem Rıesengebirge VO AA OL weıcht abh
VONn der In der Liste des Konsistor1ums, dıie für die beıden Glocken eın esamtgewicht
Von 608,5 Kılogramm nenn! DıIe Dıfferenz 1st nıcht aufzuklären Vielleicht W alr ıe
große Glocke, dıe zurückblıeb, /Z/entner schwer.

Im gleichen Zeıtungsbericht VO AF TOrT
Evang. Kırchenblatt für Schlesien (I921) 156
ohannes ETER, Von der Geme1inde Langenau Löwenberg, in Schles. (jottes-

freund (UOktober 038
SILESIA 1927, 527

83 Mıtteilung UTrC| Pfarrer Stefan Kaczmarczyk, annowIıtz, VO R OT
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erbauten Glockenturm rhielt ach 946 im Innern VO den olen zerstOrt,
aber noch 907/3 UrCc das feste ach geschützt, wurde dıe Kırche 1976 abge-
rochen

LAuteratur: Johann Gottfried ORTER, Denkschriuft für dıe Kırchenge-
meınde Ludwigsdorf be1l dem Jubelfeste iıhres Gotteshauses pOSL
Trınıtatıs, den 31 Julı 1842, Hırschberg, 6() arl Friedrich Christian
BERTRAM, eNnKSCHTL VO! 847 nebhst Fortsetzung bıs ZU 150jJährıgen Kır-
chenjubiläum A August 892 Hırschberg, 63 Johannes GRÜUNEWALD,
Erinnerungen St Hedwıg 1M Kreıise O  erg, in SKG 26 (1968) 15
16 DERS.., Ludwiıgsdorf und se1ıne beiıden Kırchen, In Goldberg-Haynauer
Heimatnachrichten Z (1976) Nr 19 T mıt Abb Kırche innen und
außen, Bethaus LUTSCH, 4728 PATER, Katalog 1L, 17011

Abbildungen: WERNER, Bethäuser L, Nr 1 FESTSCHRIFT (jeneral-
kırchenvisıtation 1927,

1654 AllIhıe Glocken“
TOLL Turris lapıdea, Ires continens
67/ T empellum DAFVUÜNHL, apıdea turricula CUÜU. fribus campanis”

FE Campanıle partım MUVFO, partım [1QNEO, continet CAMPDA-
NAS, Ul creditur benedictas”®

794 Glocken auf dem Thurm“
Es <1bt keıine Nachricht darüber, WIEe lange eiıne drıtte Glocke 1m

Iurm gehangen hat, vermutlich War S1e Jünger als dıe beıden alten, be1
UTSCH verzeichneten Glocken und ist 1917 abgelıefert worden. 1943
wurden dıie beiıden 1m Ersten €  1e2 verschonten Glocken herabge-
holt, blıeben aber 1mM Hamburger aien erhalten und kamen ach 1945
als Patenglocken auf westdeutsche Kırchtürme.

Das Karteı1blatt der 1Im Nürnberger Glockenarchiv der Leıtzıffer
regıistrierten alteren und orößeren Glocke macht olgende An-

gaben: Durchmesser 90, öhe Zentimeter, Gewicht 365 1logramm,
da ohne jede NSC ANSCHOMMECENEC eıt des (Gusses Jahrhundert,
Schlagton Qa + Die Krone ist abgebrochen, auf der Kronenplatte eI1n-
den sıch vier eingearbeıtete Löcher, glatte aube, unverzılerte Flanke,
Zzwel ege Schlagring, gerundeter W alm ach Miıtteilung des Brz-
bischöflichen Generalvıkarılats aderDorn VO März 1965 War dıe
Glocke 1952 als eıhgabe dıe katholische Kırchengemeinde Me1l1-
nerzhagen ıIn Westfalen abgegeben worden. Später tellte sıch heraus,

BERG, 192
UNGNITZ (wıe Anm 4 9 253
VISITATION Archıdiıakonat Liegnitz, BDA 11 154
cta visıtat1on1s Archıipresbyteratus Hırschbergensıs >  P 1834 BDA 11

202
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daß S1e nfolge eiINnes verborgenen Rısses ihren ang verloren atte  55
ach Miıtteilung des dortigen Pfarramtes VO Aprıl 1969 habe SI
ein1ge Zeıt 1m Kırchturm gehangen und se1 dann, wohl 1m P
sammenhang mıt der Vervollständigung des Geläuts, etiwa 1954 dıe
entrale Sammelstelle zurückgegeben worden. Wo SI1E sıch heute eI1Nn-
det, konnte och nıcht ermuittelt werden.

Die Jüngere und kleinere Glocke, VON besonders schöner Form
(Leıtzıffer 9/21/107) Durchmesser 79, Ööhe 78 Zentimeter, DF 110-

schwer, Schlagton rag der Krone zwıschen
Zzwel Stegen dıe Antıquainschrift: GLORIA DEO

PAX 15 JIAREFE ANA Darunter eiIInde
sıch der Gekreuzıgte mıt Marıa und Johannes” DiIie Glocke läutet heute
im 1urm der kath Pfarrkırche St ose In Düren.

ach der rbauung des Iurmes Trhielt die evangelısche Kırche 1930
en VO  — der ırma Schilling In Apolda SCHOSSCHCS Dreigeläut”. Die be1
der Beschlagnahmung 1943 zurückgebliebene Glocke Tachten dıe Po-
len ach 1946 auf den Turm der katholischen Kırche, S1e och heute
äng Ihre SaNZC Ööhe beträgt 0, der unfere Durchmesser 58 Zentime-
IL dıe NSC lautet: EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE FA T-

1930 SCHILLING HNE APOLDA GOSSEN MICH
EHRE SE CFE DER OHE GESTIFTIET VON GUTSBESTITTZER
HERMANN FEIGE  A

Maiwaldau
Um 305 eynWa. 1mM districtus CLIrCAa yrsberc 1mM er fund erwähnt, 319
Verkauf des es Meyenwald mıt dem Kırchenpatronat VOoNn Albertus Bavarus

Apeczko VOI Zedlıitz (SR 386 1st CIn ar St Nıcola1 in der eccles1a
parochialıs in Meıinwalde nachgewlesenE 84) Von den vorrefor-
matorischen Pfarrern ist keiner mıt Namen bekannt 538 evangelısche Predigt

88 Bericht »Auf der uC ach eiıner Heımatglocke« Was ıne Ludwigsdorferin
dabe1i erlebte, in Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten (1I957) Nr. 6,

Vgl uch WALTER, Glockenkunde 1913, 228, Anm
ach freundlıcher Auskunft VO  — Herrn Glockengießermeıister Franz eier Schilling,

Apolda, VO! 7.7.1993 wurden 4 71930 TeN Glocken Ton 1Im
Gewicht V O]  —_ 506 Kılogramm, Ton 294 Kılogramm schwer und TIon Es VO  —_
118 Kılogramm. Der Evang. Oberkirchenrat Berlın bewilligte der sehr leistungsschwa-
hen kleinen Kırchengemeinde 1.4.1930 ıne Beıihilfe VO  —; 3 000 Mark nach Wwäarm-

Berlin VO 6.6.1993
ster Empfehlung durch das Konsistorium (EOK IIL, 243 Il) Miıtteijlung des EZA in

91 Dıe Untersuchung und Stelle verdanke ich Herrn Pfarrer Juhan Gronek In
zernica angenau, wohin Ludwigsdorf (Chrosnica) heute als Fılıal gehört), Miıtte1-
lung VO! 20.6.1993
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uUurc olfgang Suüstelhus AdUus Griesbach be1l Passau, späater In Hırschberg und
Görlıtz (Lebensbi VON OBEL In Oberlausıtzer Beıträge, Festschrı für
Rıchard eC. Görlıtz 1938, 9/-114) Am 28 Februar 654 Kırchenreduk-
t10n2. Königlıche Konzession zur rrıchtung eInes Bethauses VO Maı 17149
au 1m Jubelbüchlein 1842, 33-34 Der kath TundNhAerr Franz Ma-
ximılı1an Tratf VON ('arwath tellte e1in emauertes zweıstöck1ıges Gebäude 1mM
Niederhof einen Jährlıchen 1Ns VO 16 alern H: Verfügung, der D,
wählte rediger eorg Heılinrich ühn duUS Harpersdorf 1e August (12

Tın AL dıe Predigt ach Überwindung vielfacher Schwierigkeiten
konnte das gemietete Gebäude erworben und Aufbringung erheDlıcher
E1ıgenmitte. AUs der Bethauskasse und REr pfer der Gemeıinde der erweiıterte
Neubau Benutzung der alten Mauern 756 bıs 758 ohne herrscha:  iıche
Unterstützung ausgeführt werden. S68 Iurm und Geläut 1872 tıftung zweler
großer Deckengemälde und Kreuziıgung Chrıst1i SOWIEe des arbıl-
des der Kreuzabnahme urc Kommerzlienrat Becker (Kollator se1lt auS$s-
geführt VO  — aler Ischantsch, Berlın DiIe Kırche wurde nach 1945 zerstort und
mıt dem Iurm abgetragen.

Lıteratur: HRHARDT, Presbyterologıe, IL, Z 1784, ADA HTD Joh (Gott-
lob BenJjamın MEISSNER, Zum 5OQjähriıgen iırchenies VO  s Maıwaldau, 792
uar‘ IEDERMANN, Jubelbüchleın, Geschichte Maıwaldau's Auf Veranlas-
SUNg der XI Irın., den 14 August 8L begehenden Jubelfeier des
wliedererlangten fIreien evangelıschen Gottesdienstes zusammengestellt,
Hırschberg, 60 Hermann Simeon SCHULZ, Jubelbüchlein für dıie P
Gemeınnde Maıwaldau, 892 Paul GEISLER, achtrag den beiıden
Maıwaldauer Jubelbüchlein VOIN 84°) und 18972 für den Zeıtraum VON Z
892 DIie etzten 54 Tre DIS ZAHT. Evakulerung 1946, Rundbrief, Hıldes-
heım 1im Februar 1957 Hermann OFFMANN, dıie Kırchen der katholischen
Pfarreı Hırschberg reslau 5135 Gerhard HULTSCH, Schlesische
Dorf- und Stadtkırchen, LO 229-230, Zzwel Abb 507 Johannes
GRÜNEWALD, dıe CVall$. Pfarrer VO  — Maıwaldau, In Ostdeutsche Famılen-
un: 1989, 150-153

Abbildungen: WERNER, Bethäuser 1L, 1/49, Nr 18 OFFMANN,
Katholische Kırchen, 53 (Innenansıcht der kath Kırche) »Schlesische
Bergwacht« hg VoNn läre Pohl, Jg., Wolfenbüttel 195 126 (Innenansıcht
der evangelıschen Kırche)

1654 Allhıe Glocken“
71668 Das (Gebäude LST mut einem Uurm Ahne SpItZze, INn wel-

chem zwel Glocken SInd.
1677 wırd berıichtet, daß dıe Kırche 1646 ZUT Kriegszeıt Hre

Feuer untergegangen sel, jedoch ein1germaßen wliederhergestellt und
Sahnz mıt einer Bretterdecke versehen. Der Turm scheınt einst sehr 1-
ıch und geschmackvoll SCWESCH se1n, doch ist gleichzeıtig Uurc
das genannte Feuer verzehrt worden, 11UT der obere Teıl ist mıt olz
eingedeckt. Die 1668 angeführten Glocken werden nıcht erwähnt”

BERG, 191
NGNITZ. (wıe Anm 48
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1687 W dl die Kırche L1ICUu erbaut und bestens ausgestatiet worden
ter dem katholıischen Patron annn Ferdinand VOIN arwa der auch
6-1 das Cubc Schloß baute

Hanc abrıcam elegans commendat FUFrFLS apıdea notabiılis altıtudıi-
ANLS die Harmonite zweler Glocken Un eine Schlaguhr geben der Kır-
che wieder einen liebenswürdigen Zustand“.

1707 brannte der Iurm und das ach der Kırche ab, wobel auch dıe
Glocken zerschmolzen”
7 wurde eiıne Glocke der katholischen Kırche umSCYOSSCH, WOZU

die evangelısche (Gemeı1inde 122 aler beitrug”
LE Meyenwaldensits. Campanıle elegantı Orma IMUYTO

IruClum, Ires continet In ViSıtatLione henedictas (durch
Weıihbischof Elıas Vo.  - Sommerfeld)”.

795 Drey Glocken, her keine Unhr”®
1842 Von den Jjetzt vorhandenen Glocken sınd dıe beıden orößeren

1786 und dıie kleinere VOIN der Glockengießbere1 Sıefert In Hırschberg
UMSCLDOSSCH worden“”

1910 He TEl (Glocken wurden VO  —_ Geılttner in Breslau LICUu g _
SOSSCH. Die beiıden orößeren mußten 1ImM Ersten e  1e2 abgegeben

100werden S1e nachher ersetzt worden sınd und 1943 das gleiche
Schicksal hatten. 1eß sıch nıcht feststellen

1986 hıng eıne Glocke 1mM I1urm mıt der Inschrift ()RA
PRO BRESLAU 1910 /wel Glockenstühle SInd

101leer
Die Geschichte der Glocken der evangelıschen Kırche ist E Vor

dem Bau des schönen TIurmes 1568 bıs 1869 muß c erhebliıche Aus-
einandersetzungen gegeben aben, deren Ursachen nıcht mehr erneil-
len SInd. Pastor Schulz chreıbt. 1: VEISASC R sıch, die Veranlassung

102dazu bekannt geben S1e sSe1 in der Gemeıinde Bewußtsein och
lebendig, außerdem habe Bıedermann in der Pfarramtsakten eiınen

Ebd 266 rgänzen und berichtigend azu 268 Dreı Glocken, und da WEe1
TSI VOT wel Jahren |wıeder| wurden, sınd sS1e. nıcht gewelıht.
95 BIEDERMANN, Jubelbüchlein 1842,

ANDERS, Statıstiık 1867, 670
Wıe Anm

08 Wıe Anm
BIEDERMANN,

L00
101

HOFFMANN, Kırchen der Pfarreı Hırschberg,
1072

Be1l ATER, Katalog IL, 164, wırd dıe Glocke nıcht erwähnt.
JUBELBÜCHLEIN 1892,
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Berıcht nıedergelegt, der Deutlıc  l nıchts wünschen übrıg Jäßt,
daß der Tatbestand nıcht verdunkelt und entstellt werden kann Mög-

lıcherweise W aT 6S Miıßhellıgkeıiten mıt der katholıischen Kırche
SCH des Mıtbenutzungsrechtes der Glocken gekommen. Es wurden ach
rbauung des 1 urmes Junı Te1I Bronzeglocken Hurc Friedrich
Werner In der Glockengießere1 ruhl In Klein-Welka be1 Bautzen g_
SOSSCH, dıie August 1er ankamen und sogleıc aufgezogen WUT-
den S1e kosteten 4318 Mark und 43 Pfennig. ber Tonstimmung und
Inschriften ist nıchts angegeben ”  3 /wel VO  — iıhnen mıiıt einem Gewicht
VOINN aZ Kılogramm Sınd 1917 abgelıefert worden. Die 1rma Geılttner
In Breslau lJleferte 1mM Sommer 1926 eın Dreigeläut: Die große
Glocke, auf gestimmt, WOR 1059 Kılogramm, die Miıttelglocke mıt
dem Ion hatte eın Gewicht Von 3777 Kılogramm und dıe kleine C..
Glocke WAarTr 235 Kılogramm schwer“ Unbekannt Ist, welche Glocken
1943 abgenommen wurden und wohrn dıie letzte der Kırche verbliieDeNe
Glocke ach der Zerstörung des Gotteshauses kam

EUKIFC.
DE wırd dıie Kırche St Marıae In Bıztrıc (Neukirch, nıcht Wiıliesentha. erst-
malıg erwähnt (SR 191, CHLES URKUNDENBUCH I’ Nr. 164), 2728 der A-
AUS Arnold de Nova Ecclesia ebd Nr. 288, 333) Dıie erhaltenen Kunstfor-
1991>38| 1M romanıschen Stil dem nach 838 ZUT Rulme vertTallenen Bauwerk
welsen auftf die Hälfte des 13 Jahrhunderts als Entstehungszeıt hın van-
gelısche Predigt, W auch nıcht schon 518 NaC der Jradıtion), doch
bald nach 1520 1mM Saal des Schlosses der Famılıe VO Zedlıitz Urc eICA10T7
offmann, se1t 5726 als rtspfarrer in der Kırche Am März 1654 rekath.,
Zuflucht dıie Kırchen VON Probsthaıin und Hermsdorf. Se1t dem 18 Ok-
tober J43 wıieder evangelıscher (Gjottesdienst in dem alten Iurm des Schlosses
bıs 749 Uurc den eukKırc mıiıt verwaltenden Pastor Matthäı1 VOIN
ermSsSdorTr Könıiglıche Genehmigung ZU Bethausbau d.d Berlın, 273 NOo-
vember 743 mıt eigenhändıger Unterschriuft des Kön1gs 1im Tarrarchıv bıs
1946, Abdruck be1 ÜULBRICH, Kurze Geschichte 1843, 9-20 Am 29 Maı
Grundsteinlegung und NOv 1743 el des massıven Bethauses urc
den Ostern 1/49 berufenen Pastor Leberecht Grimmer. Turmbau 1m
rühjahr 853 vollendet Be1l den Kämpfen In den Bergen eEuUuKIrC nfang
1945, wobel das Schloß In Flammen ufging, der Kırchturm schwer beschädigt
und dıie verblıiebene Glocke zerstoOrt wurde, 18 dıe Kırche erhalten:; nach 946
VO den polnıschen Katholiıken übernommen, ist Ss1e 1Im Inneren dem öm.-kath
Kultus entsprechend verändert worden Uurc Entfernung der me1lsten Emporen
und der Verlegung des Altars nach Herausnahme der Kanzel auf dıe Westseıte.

103 Ebd DiIie 1870 beschaffte Turmuhr kostete 012 Mark und Pf
104 Paul (JEISLER (bıs 1946 Kantor In Maıwaldau) 1im Geme1nnderundbrief, Hıldes-
heım Februar 1957
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Deutsche Gottesdienste für dıe kleiıne Restgemeıinde tfanden noch 9672
arrhause

Literatur: Leberecht GRIMMER, aCArıc VON dem ersten CVaNSC-
ıschen rediger Schlesien dıe zweiıte Fortsetzung der Überschrı
»Nachrıc VoNn den Predigern Neukırch«), Bunzlauische Mo-
nathsschrift Nutzen und Vergnügen hg VOINl Erdmann Friedr Buquo1
(1780) 305 B Insgesamıt 38 bıs 381 Von CuHuKIrc VOT und SEe1IT dem
Te T (VI 1ST Pastor Joh Carl Gottliob BERGMANN) Liegnitz 793 64
Joh Carl (Gjottiob BERGMANN eukırc VOT 300 Jahren Bunzlau 817 47
Heıinrich I heodor ULBRICH Kurze Geschichte der (Gemeıinde euKırc
Kr chönau VO TE L bıs 842 be1 iıhrem 100jährıgen Kırchen ubılaum
(0)  erg (1843) 68 HRHARDT Presbyterologie 111 116 129 Carl
SIROWATKY Jubelbüchlein enthaltend dıe Denkwürdigkeıten der evangelı-
schen Kırchengemeinde EeuUuKIrcC Am Feste ihres 150 jJährıgen Bestehens
22 (Jkt 1893 1eSCOr. 34 PREDIGERGESCHICHTE VON chönau 1939

26 Gerhard EBERLEIN IDIie Predigt Schlesien OIrTe-
spondenzblatt (1894) 65 E und V II (1901) Z DA Johannes
RUNEWALD Beıträge ZUT Kırchen und Pfarrergeschichte VON euKIrCc der
atzbac. JSKG 41 (1962) 30 Dieter NELLESSEN Beıträge ZUT Kır-
chen- und Profangeschichte VON euKırc a.d Katzbach/Schlesien Krefeld
085 131 Maschıinenschr mıiıt vielen Abbildungen DERS ıne chles1-
sche Leihglocke ST Andreas Krefeld Gellep Stratum DIe eımat Kre-
felder Jahrbuch 6() (1989) 43 mıiıt zahnlreichen Abbıildungen LFASCH
429 430 STEINBORN O7ZAK 135 136 ATER Katalog 1{1 E
HOLTSCH Orf- und Stadtkırchen 26/ und 625 Innenansıcht

Abbıldungen WERNER Bethäuser {1 749 Nr 19 FESTSCHRIFT ZUT (Gje-
neralkırchenvisıitation 1927 1/ DIe Kırchenruine VON eukIırc Katz-
bach DIe kath Welt Bılderchronik illustrierte Beılage ZU kath Sonn-
tagsblatt der Erzdiözese Breslau 35°) Jahrgang, Breslau 972 / Johannes
RUNEWALD Bılder ZUT Kırchengeschichte VoNn euKırc oldberg-
Haynauer Heımatnachrichten 13 (1962) Nr (beıde ırchen Zum
WINKEL Liegnitz o  ers. neben F /4 75 PRINGER Niıederschles
Kunstdenkmäler Liegnitz 9372 58 Oorhaus ZU kath IrCANO:

717654 Allhie Glocken darunter eiIne LEFSDFTFUHSECHE
1677 Fabrica ecclesiae est elegans el ampla epitaphia TNA-

SUNT LOT1 fabricae In CoOemeler10 lignea quaedam turrıcula [res
CONLINENS

1687 Campanıle lieneum ab ecclesia separatum CALSUL valorLıis Wenn
nıchtT ein— Gestell aufrec. gehalten würde WdrFTe längst eiIn-

Z Dre1 ausgezeıichnete Gilocken Von angenehmer Harmonie hän-
SCH ıhm Um efahr abzuwenden und damıt 6S nıcht geschıeht daß

105 BERG 193
106 Der asSssS1ıve Kırchenturm der Westseıte der Kırche W ar 1660 eingesturzt und
TSI 1799 NEU erbaut worden.
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dıe schweren Glocken herunterfallen, wurde der Pfarrer Sireng ermahnt,
daß den Iurm schleunıgst wıeder herstellen lasse ”

LE Campanıle est Leneum el eXLQEUUM, Continens ANds,
108%

GQUAS etiam henedixı (Weıiıhbischof VO  —_ 5Sommerfteld)
739 Structura ecclesiae Neu-Kirchenstis est ubique lapidea CUÜ.:  S

FriDus CAMpPAaNIS, sed absque fUurrL. etiam organum “
Diese Tre1 Glocken hıngen In dem mıt schöner Barockhaube 1799

IICU erbauten J urm bıs 1943 und mußten ohne Rücksıcht auf er und
Kunstwert abgelıefert werden, blıeben aber glücklicherweise erhalten.

DiIie muıttlere Glocke ist dıie alteste, registriert 1m Nürnberger lok-
kenarchıv der Leıltzıffer 02212495 miıt folgenden Angaben auf
dem Karteı1ıblatt Durchmesser LZ öhe Zentimeter, Gewicht 23()
Kılogramm. AbfTfallende Kronenplatte, 11UT Urc and VoNnNn der au
geirenntT, au aum wahrnehmbare wulstige Verstärkung als Unter-
lage für cdıe Kronenplatte, ste1l abfallend ın schwacher Wölbung, kantı-
SCI Schulterübergang. Zwischen doppelten Stegen steht dıe Minuskelın-
schrıft D glorıe venı GV DACC on1g der
kom mıt TE mıt fred (!) 110 An der e1in SCHIEC AUuS$Ss-

gepragter heraldısche SE eıne Jahreszahl C das Jahrhundert
(11(um 1st als Zeit des (Jusses anzusetzen DiIie Glocke läutet heute

112in der kath Kırche St Johannes Bosco In Lohfelden be1 Kassel
Dem oußtec  isch me1ısterhaft gestalteten Werk der kleinen und

Jüngsten Glocke, dıe ach dem rieg der katholischen Pfarrkırche St
Andreas In Krefeld-Stratum zugewlesen wurde, hat Rektor Dieter Nel-
lessen ın Krefeld eiıne kunstgeschichtlich wertvolle Monographie g_
wıdmet und darüber hınaus mıt cdieser Arbeıt UNSCICIN EUKIrTrC eıne
umfassende (IJrts- und Kırchengeschichte geschenkt  13 Die Beschre1-
bung der Glocke-Leitzıffer 020212139 miıt Bıld und Inschrıiften g1bt
das Karteı1blatt des Glockenarchıvs Durchmesser 67 Ööhe 73 Zentime-
OT: Gewiıcht 200 Kılogramm, Ion des Krone AdUus Ose und sechs kantı-
SCH) Bügeln. Um dıe CAHHETr eın Schrıftband zwıschen Stegen, dıe In-

1{07 (wıe Anm 4), 244
108 VISITATIONSBERICHT (wıe Anm 50)., 337
109 Vısıtation In diıstrictu Laehnensıis de 191018 1739 BDA 11 F
110 LUTSCH, 430
111
112

Dieter NELLESSEN, eıträge, 1985,
Miıtteilung VO  — Herrn Pfarrer Lohfelden, VOG

F3 Den Nachweis über den eutigen Standort der Glocke verdanke ich dem General-
vikarıat In Aachen und zusätzliıche Eıinzelheıiten der freundlıchen Miıtteilung VO  — Herrn
Pfarrer Josef Pelzer In Stratum VO 3 . 8.1969
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chrıft In Antıqua apıtale: IO  n OSS5 MICH
NNO 1746 Unter dem Schrı1  an ein großes Akanthu-

ornament. Auf der in Antıqua HONOREM SANCTISSIMAE
TRINITAÄATIS FVSA ERE PERILLUSTRIS DOMINAF
EVAEL FA  A YAN. ber der NSC Te1 geflügelte Engels-
Ööpfe, darunter Te1 Rosen, auf der Gegenseıte steht eın hronogramm :

PROPAGATIONI HONORI S55
ECVNDO REFVSA RESTAVRATA ECCLESIAEFE NEOKIRCHEN SIS5
PECVLIO 1746)' ber und der Inschrift Sınd TeE1 Rosetten.
Schlagring und uls zwıschen Stegen. AmM Wolm en stehender
kanthusfries

Das Schicksal der oroßen Renaissanceglocke War ach dem rieg
ungew1ß, S1e mußte qals verloren gelten, da 1im Verzeıichnis der geretteien
Glocken der erkunftsort Unvollständige Leılitziffer 9-26 Kreıs
Jauer:; aber Gewicht 1000 1logramm, dıe Zahl 1536: JIon 6, WOZU

dıie Durchmesserangabe Von 1417 Zentimetern be1 UTSCH paßt, heßen
aufmerken: Nochmalıge Nachfrage in Nürnberg, und dıe dann verfolgte
el Spur führten SCAHEHIIC VOT Weıhnachten 1977 ihrem Auffin-
den ın der evang.-reformierten Kırchengemeıiunde Lingen der Ss1e
1Im Dezember 1951 Uurc dıe Glockengießereı der eDruder Rıncker in
Sınn (Dıllkreıis) als Patenglocke zugewliesen worden Wwar 7Zwischen
vier Stegen verläuft der Krone das zweıte1ilıge Schriftband In Zr
ben. erhabenen Antıquabuchstaben: WENCZEL SEBASTIAN HEN-
RICH VND VON

114 Z7u Ehren der hochheiligsten Dreifaltigkeit IM Jahre 71674 auf Kosten der
hochangesehenen Herrin Eva VonNn Falckenhayn. Und uch für Ausbreitung UN: hre
der göttlichen Dreifaltigkeit ZU. zweitenmal wieder Un aAUS dem
Vermögen der Kirche Neukirch. Die hervorgehobenen Buchstaben haben Zahlen-
werT, hılden ein Chronogramm und ergeben das Gufßjahr [/46 Demnach WF die
Glocke Von 1674 hereits eın Umguß SEWESEN, da IC 71746 als SEeCUNdAaA re-fusa (zum
zweıtenmal wieder-ge20ssen) hbezeichnet wWIird. Vermutlich War dıie 717654 als ZEFTSPFUN-
sen angegebene vierte Glocke durch dıe Domina Eva Unlter Einschmelzung einer weılte-
ren (kleineren) worden, da In den Vısıtationsberichten
ach 1677 HUr och dıe drei hiLs zuletzt vorhandenen Glocken erwähnt werden. Der
nachstehend wiedergegebene Eintrag IM Neukırcher Begräbnisbuch bestätigt dıe ich-
tLgkeift der Vermutung des Um2usses: In diesem 1674 Jahr den Aprıl hat dıie Hoch
dle Gebohrne (restr. Frau Fva Falkenhaanen Gebohrne Nimbischen, Frau auf
Conradswalde, Neukirch Schandhausen .gott vnd der Chrıstl. Kırchen In Neukırch

dechtni
Ehren die Vmbgegoßene Glokke auffrichten assen dem ganizen Kırchspiel (rJ€e-

115 ach Mıtteilung VO  —_ Herrn Oberkirchenrat Dr. Nau! In Berlın und Herrn Pastor
Lübbo Akkermann In Lingen VO  — Nov./Dez. GEFT ohannes GRÜNEWALD, Von Neu-
kırchs alten Glocken, 1n Goldberg-Haynauer Heiımatnachrichten (1977) Nr.
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1556 DEN ITROEZEN(D)ORF // MELCIAR
HOFMAN PFARHER HVBENER KANNENGISSER LEM-
BERG Die Glocke ist VOT ein1gen ahren eiInes angen Rısses
unDrauchbar geworden, S1E wurde VO TIurm abgenommen und außen
neben der Kırche auf eiınen Sockel abgestellt. Es sınd Verhandlungen

116eingeleıtet mıt dem Zıel, S1e wıeder ZU Klıngen bringen
Mıt dem Glockenguß eizten dıie Zedliıtzbrüder ihrem Goldberger

Schulmeister eın Denkmal, das qls äaltestes und eINZIEES außer dem Ke-
notaph Irozendorfs In der Kırche o  erg och erhalten Ist,
gleich hält die Glocke den Namen des ersten Neukıircher Pastors fest,
der ach ber AmtsJahren och iIm selben Jahr gestorben ist | 17

Den Anstoß einem eigenen Geläut der evangelıschen Kırche gab
der Bauergutsbesıitzer Chrıistian Seılfert In euKIrc Er tellte en Dre1-
geläut In USS1IC als Geschenk, WC dıe (Gemeıinde aus freiwilligen
en den 1urm erbauen würde. Der TITurmbau WAar 1m Frühjahr 1853
vollendet, dıe Gesamtkosten, AdUus dem Spendenaufkommen gedeckt,
betrugen 29731 aler. He and- und panndıenste hatte die Geme1inde
unentgeltlıc geleıistet. Die VO  en Seılfert und seinem Schwiegerso. arl
oIImann finanzıerten Tel Glocken wurden Tage VOT Johannıs In
Gnadenberg VOINl Christian Ludwiıg Pühler und Z7Wel Tage
späater ach feiıerliıcher1 In der Kırche auf den Turm SCZOLCN. Eın
herrliches Geläut ennt Pastor 1rowatky dıe Glocken, der Gewicht und
Inschriften uDerheier hat Die große Glocke WO Zentner
un:! OLT ALLEIN DIE EHRE GOTTIES LOHN DEN CHRISTLICHEN
GEBERN 1 M 9 ENN IS BEREIT DIe
mıttlere Glocke Zentner un schwer: 20,
FRIEDE MIT EUCH Auf der kleinen Glocke Von Zentnern 61 un
stand &: SEID MASSIG UND NUCHTERN ZU  Z

DiIe große und dıie kleiıne Glocke mußten 1917 abgeliefer werden
und wurden ach 1920 ersSeizt HTC ZWel Cec Glocken Das 1939 VOI-

116 Bericht ber dıe gerissene Glocke mıt ZU) eıl unzutreffenden Angaben und NUT
geringer Anteiılnahme iıhrem weılteren Schicksal in WEe1 Gemeindebriefen der Anreformierten Geme1ıinde ıIn Lingen. Man hält ıne KRepapatur für schwier1ig und stellt dıe
rage nach der Beschaffung eıner Glocke ZUT Dıskussıion, Briefwechsel mıt Tau
Inge Öhrıng, Lingen, der Entdeckerin der abgestellten Glocke, und Herrn Baron S1-
g1ismund VON Zedlitz in Berlin In seinen Bemühungen ihre Wiederherstellung und
cdie Zuwelisung ine katholische Kırchengemeinde seıt Junı 1994
117 DIie Inschriuft der kleinen Glocke hat Augustin NOBLICH, Chronık VO  — Lähn,
1863, irrtümlich auf cdıe große übertragen, WOTIN ich ihm ın dem genannten Be1-
rag gefolgt Wäar.
118 JUBELBÜCHLEIN 1893,



SC-HIECHT: DE GLOCKEN RCHENKREI CHOÖNAU 187

handene Dreigeläut auf C, C1IS Mıttelglocke) und gestimmt,
[225. 55) und 334 Kılogramm schwer. Die beiıden größeren Glocken
fielen 1943 der Beschlagnahme anheım, die kleine wurde 1945 das Op-
fer des Krieges be1 den Endkämpfen. Die heute vorhandene Glocke
Stammt dUus Falkenhain, VOT dem Abbruch der dortigen evangelıschen
Kırche S1e 1950 der amalıge polnısche Pfarrer Jan Klaczak
herüber S1e hat olgende NSC ICH RUF DAS OLK MIT EINEM

ZU  Z BI  z UND LOBGESANG ICH RUF UCH
GOÖOTTES WORT IES ZEIGET UNS DIE HIMMELS ERINNRE

JEDERZEIT 1OD UND DIE
VON PUEHLER GNADENBERG ICH BIN EIN DES
GASTWIRTH NICKELMANN FALKENHAIN UND DES

PASTOR GEISLER HOHE  JIEBENTHAL 18549
Auf beıden Neukıircher Kırchtürmen 1st keine Glocke VOINl den u_

sprünglıchen großen Dreigeläuten erhalten gebliıeben. Unvergeßlich
bleibt als en besonderes TIeDNIS AdUus iındhe1 und Jugendjahren, WEn
eiwa e1m abendlichen Ausläuten eiInes elertags der Klang VO  —; sechs
Glocken das Katzbachta VOoN den Höllenbergen bıs ach Taschenhof
ıfüllte und der nachklingende sılberhelle Ion der Sterbeglocke der
Tau Eva VOINl Falckenhayn VO Turm der Kirchenruine leise verhallte

119Nıemals können S1e wlıeder zusammenklıngen
Rohrlach

er Rıttersitz der Famılıe Schaffgotsch noch iIm Jahrhundert, bIs 654
kırchlich nach cnh3ıldau gehörig, dort Grabsteine der Kırche für 1SaDe
Buswi, Bernhart Gotschen (Hausfrau), gest. 1546, Bernhard Gotsch auf Rur-lach, gest 1559, Bernhard Gotsch den Jüngeren VO Kınast auf Rurlach, gest1560, Tau Sophıa Kıtlıtzın, Hausfrau Bernhardt Schofgotschen auftf Rorlach,
gesL. 582 17472 Genehmigung ZUTrT Anlage eines eigenen Kırchhofes und ErT-
richtung eilıner Begräbniskapelle, Gastgemeinde VO  - Jannowitz und Maı-
waldau 798 Erweiterung der Friedhofskapelle ZUT Kırche und EinweihungNovember 1799, se1t S00 e1igenes Pfarramt DIs Die malerischden Falkenbergen gelegene Kırche mıt Barockturm 1M heutigen Irzcinsko ist,995 bestens renovIlert, erhalten und 1M eDTrauc der polnıschen Katholiıken

Literatur: Ludwıg REYMANN, Vergibßmeinnicht. Das 100)Jjährige ubılaumder evangelıschen Kırche Ohrlac Hirschberg 899 NDERS, 691SILESIA 5 526 PREDIGERGESCHICHTE VO Schönau, 2627PATER, Katalog IL, 166

119 1lle dreı Glocken, die heute weıt VO  —
Hornig,

einander getrennt läuten, hat Herr SiegfriedBiıelefeld, früher in Neukırch, dankenswerterweise In einer Kassette sowohleinzeln als uch 1Im Dreıklang aufgenommen.
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Abbildungen: STSCHRIFT ZUT Generalkirchenvisıtation, 38 >Schles
Bergwacht«, Jahrgang 1964, 219 (Außenansıcht).

1799 Z7WEe1 Glocken (ANDERS, 691)
1886 SPrTalng die größere der beıden Glocken, ach ihrer Abnahme

wurden 1m Sommer desselben Jahres mıt VOIN Spenden des Patro-
ats Ta Stolberg-Wern1igerode auf Jannowıtz), der (Gemeı1inde und
anderer Personen re1l Cr Glocken beschafft

Die Gilocken olgende Inschrıften
TO Glocke EHRE SE {)1.1 DER HOHE K}  © Z Mıt (Alı=

STUSD1 Auf der Gegenselte: JUNGLINGE UND JUNGFRAUEN, LLE MIL
DEN JUNGEN SOLLEN DEN DES 1458,

ete Glocke WIE SIND WOHNUNGEN, ERR
ZEBAOIH 4, ACHEI UND BEIE!N! 26, A} Miıt
KTEeUZ, und eCi6

Kleıine Glocke DIE ABE GOÖOTTES IS T DAS
CHRISTO JESU: UNSERM RO  < 6, 23 Mıt Kreuz und Palmen-
zweig ”

1917 SInd VoNn den Te1 Glocken die beiıden ogrößten Gesamtgewicht
516,5 Kılogramm beschlagnahmt und wurden heute Freıtag, 13 Juli,
ach vorherigem Geläut herabgenommen

1930 wurden Januar VOI der Glockengießere1 Schilling In
Apolda Tel CUu«cC Glocken9 dıie auf fis*, al und cis2 gestimmt

1292
,mıt einem Gewiıicht VON 627; 3623 und 169 Kılogramm

Die beıden größeren Glocken mußten 1943 abgeliefert werden und
Sınd mıt Sicherheıit eingeschmolzen worden.

Vorhanden ist och heute (Untersuchung VoNn dıe kleine
Glocke OFFENB Darunter CIS 1886 930123 Am Fries:
SEI GETREU BIS DEN TOD WILL ICH DIR DIE DES
LEBENS DER AHEL SCHILLING
APOLDA GOSSEN MICH

120 REYMANN, Vergißmennnicht, 7E M Hans EDEMEYER, Das Rohrlacher
Kırchlein, in Schles Bergwacht 1964, NrT. 14, 249-250 und Miıtteilung VOIl Frau Frna
Diepold, Gmund, VO
121 Der ote aus dem Rıesengebirge, Hırschberg, VO AAA
E Mitteilung VON Herrn Glockengießermeister Schilling VO TE 1993
123 Diese Angabe bedeutet, daß dıe Cis-Glocke dıe Dımens1ıon eıner D-Glocke atte,
Iso eIiwas leichter als normal (wıe Anm 122)
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Schildau
Bıs 90372 gehörte CS ZU landrätlıchen Kreise Schönau, kırchlich nach
Hırschberg, se1lt 9723 sınd dıe Evangelıschen nach Lomnıtz eingepfarrt

1281 ernar:! de Schyldauwe als Urkundszeuge erwähnt (SR 318
Henricus, dictus unge, rectlor ecclesie In CALLAOW Herzbergh
(NEULING, ZEI) 399 Nicolaus Spitczinberg, parochus IN CNLLAAW el
chipresbyter UNGNITZ, Beıträge 1899, 401) Evang Pastoren se1t eiwa 5l}
bıs 654 bekannt Am LF Febr 654 Kırche rekatholisiert und dann eigene
kath arrer bIıs 18306, danach bıs 945 mıt Fischbach verbunden. DIe Bıttgesu-
che der (GJjemelnden chıldau, Bobersteın, Ohrlac ıchberg und er-Hartau

Önıg Friedrich I} 1741, TAS und 746 ückgabe der Kırche dıe
Evangelıschen wurden abschlägıg beschlıeden CHAEFER, Bıttgesuche,
30)

DIie Kırche 1st in m Bauzustand und hat mıiıt der 900 erbauten (einst
evang.) Kırche In ichberg einen gemeIınsamen polnıschen Pfarrer

LAateratur: SOMMER (Pfarrer In Arnsdorf Kr Hırschberg), Zur Geschichte der
Buschprediger 1m Fürstenthum Jauer, in Zeıitschr. d.V  —- escCc Schl
X7 (18/1) 355 LUTSCH, 431-433 PATER, Katalog, 16/7-168
Fiıschbach 1m Rıesengebirge, in Schles Bonifatıius- Vereıinsblatt 79 (1938)
88-92, mıt uben- und Innenansıcht der Kırche VO CNIı1dau REDI-
GERGESCHICHTE VOIN Schönau, 26-37/ BRAUNE-WIESE, Schlesische Malere1ı
und Plastık des Mıttelalters, Le1pz1ıg 1929, 56 Anna /1OMECKA, laskıe
retabula SsSzafo0we drug1e) polowıe DOCzatku XVI wıeku (Schlesische
geschnıitzte Altarschreıine In der zweıten Hälfte des 15 bıs Anfang des JR:
in Rocznıiıkı sztuk1ı askle] uC. für schles Kunst) (1976) 121-122,
Abbildung A1ie 5 9 Katalog-Nr. Lk25 Johannes GRUNEWALD, Der Weıh-
nachtsaltar AdUus der Kırche chıldau, In Goldberg-Haynauer Heımatnach-
richten 38 (1987) FEL 179-180 Quaedam antıquıs Ecclesiae hıbrıs col-
lecta Schildauer Chronık VoNn 498 DIS 1706, andschrı 1mM Breslauer IIi-
Ozesanarch1v, Ortsakten chıldau

71654 Allhıe Glocken‘“
71668 INn furrı Ires
FORT tUFFLS ad ANC fabricam est lapidea, CUJUS Super10rD [ignea.

DiIie Glocken werden nıcht erwähnt.
1687 der hohe 1urm eIInde sıch in ulem Zustand, ebenfalls hne

Bericht ber die Glocken7

1718 Campanıle est FMMUFO, continet UNAS, GUUAFUHL UOS
majJorem el mınorem henedixı (Weıhbischof 1as Von 5Sommerfteld) 126

Diese Tei Glocken bıs 1917 vorhanden, eıne davon mußte
127Junıi abgeliefert werden

124 BERG, 182182 Hıe 2INZS langsam und schwer Von Statten. Der Prädikant Soll
WER seIn, her sein Weıb und Kınder ınd och vorhan
125 UNGNITZ (wıe Anm 48, O] 268
126 Vısıtati1o Archidıiac. Lignic. BDA zı 154, DA
197 Der ote N dem Rıesengebirge VO VE OR
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1943 wurde dıe größere der beiıden verblıiebenen Glocken eschlag-
nahmt, S1e entging aber, als B-Glocke eingestult, der Zerstörung. Das
Karteıblatt mıt der Leıtzıffer - 241247 nthält olgende Angaben:
Durchmesser 108, Ööhe 96, Bügelhöhe Zentimeter. Krone aus Ose
und sechs vierkantıgen Bügeln mıt LÖöwen. Kronenplatte flach gewöÖlbt,
abfallende chulter, Frıes AdUus stehenden Akanthusblättern mıt LÖöwen-
Köpfen, dazwıschen dreizeilige Inschrift mıt Antıquabuchstaben: GE-
ORG SCHREIBER PER MC PASTOR LOCI “ Darunter
zwıschen ZWEel Stegen ICH RVF MIT EINEM
(23411 DEM HERREN VND LOCK DAS GOÖOTTES
WORT ELCHS ZEV/GET DER HIMMELS/PFORT 1638 Breıter,
SCHICEC SCHOUSSCHCI Fries dUus hängendem anthus und Blüten, auf der
Flanke NSCAT1I In Antıqua: CHRISTOFF VON ZEDILITZ AVF

CATHARINA ZEDLITZIN GEBORNE SCHAFGOTSCHIN S-
HERRSCHAFT., darunter ZWEe1 Medaıillons mıt appen und Helmzıer,
auf der Gegenseıte steht RVDOLF VON AVF RVRLACH
MAR IIN AVF mıt ZWEI W appen, Schlagring aus
T1 Stegen, Wolm steht zwıschen Stegen in Antıqua
RVFFER KIRCHENSCHREIBER RITTER (Kıtler?) BALIHASAR

KIRCHENVATER IEGER T ANSTATT
SCHVLTZENS BALIHASAR BERTERMANN CHVLTZ
VND WIESNER VNTERM BOBERSTEIN
SIRECKENBACH CHVLTZ VND BALTHASAR WIESNER

RVRLACH Die Glocke eiImnde sıch heute 1m Geläut der katholı-
schen Pfarrkırche S{ ann Baptist In Wassenberg-Myhl, Kreıs Heıns-

129berg, nördlich VOIN Aachen
Diese große Glocke der Kırche 1st mıt eiınem Gewiıicht VO  z Zent-

NnNerN 163 Verwendun des aterı1als eiıner alten für aler en
worden. Das eld afur und für das zusätzliche etall 1st teıls

VOT der Kırchtür Urc C  ©, teıls UTC dıie Kırchväter VO  = Haus
130Haus gesammelt worden

128 Georg SCHREIBER, getauft 13515806 in Hırschberg, unı 1598 Univ. Wıttenberg.Seılit 1609 In Schildau ( Vorgänger ann Herffart) Wahrscheinlich gesL.1641 (als Ergänzung ZUT Predigergeschichte VO  - Schönau, 31
hen Generalvıkarılats In Aachen VO
129 ach freundlicher Miıtteilung des Glockenarchivs In Nürnberg und des Bıschöflı-

130 Aus der handschrıftlıchen Chronık VO  —_ Schildau Quaedam Memorabilia antı-
qu1s Ecclesiae hıbrıs collecta, wahrscheinlich AQus dem JTurmknopf, eiInes NONymus VO  —;
1729 Ortsakten Schildau 1im BD  >
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DiIie Besteigung des Iurmes September 1986 mıt dem old-
berger Taxıfahrer Lube VO Erdgeschoß AB Ireppe auft angebrochener
Leıiter eın fast lebensgefährliches Unternehmen, doch konnte
testgestellt werden, daß dıie älteste und ohl kleıinste Gilocke des einst1i-
SCH Dreigeläuts heute och vorhanden 1st  131 mıt einem Durchmesser VON
73 Zentimetern und dıe ach UTSCH (S 433) SCHIEC ausgeformte,
VO  z>) ıhm unvollständıg, den Namen entstellen! wledergegebene Mi1-
nuskelinschrı Korrigı1ert, gelesen werden muß rappel gotsch hot
glocke lossen SasSsSch GCGG* D, DG V1l (1498) anınter die TevV1a-
tur des Namens Jesus Christus In griechischen Buchstaben An
der Flanke eın appen der Schaffgotsch”?) und Marıa mıiıt dem 1nN'
Der Donator der Glocke ist Antonius choff den Nan Reppel Got-
schen weıl er zweiffelsohne ein schwartzer Mann sEeEWeESECN
dessen Name efinde sıch auff der Schildischen Glocke dıe Sel-
er Leıt giehHen lassen. Er WTr Herr auf Bobersteın. verheıratet mıt eiıner
Freiun VO  $ Schumberg, 1st 1508 gestorben und in W armbrunn egra-
ben 132

Schönau
268 wırd Walter, plebanus INn Reinvridı VI (Röversdorf), als Urkundszeugeerwähnt (SR Die Kırche in romanısch-frühgotischem St11 stammt dUus der
ersten Hälfte des 13 Jahrhunderts (angeblich 159 rbaut) 268 werden eiIn-
TL VL und Sonowe (Schnau den O  erg gelegenen 17 ern
erwähnt, dıe den Breslauer Domherren zehntpflichtig sınd (SR 305 ist
der herzogliche Kaplan Herr aCO arrer In SONOW (SR ıthın War
dieser eıt bereıts eiıne Kırche vorhanden neben der zwıschen Röversdorf und
chönau gelegenen t.-Johannis- CT Nıeder-)Kirche, und die 382 erbaute
Kırche ZUT Hımmelfahrt arlıens kann nıcht das Gotteshaus in der
SCWESCH sein ” Stadtrecht nach der Überlieferung 296 Uurc Als
CLIVILAS, herzogliche a erscheımnt Schonowe urkundlich erstmalıg AD (SR

Die St.-Johanniskirche galt als die Stadtpfarrkirche als 1L1G bIis
F /13, se1ıtdem umgekehrtes Verhältnıis Am Nov 399 1st Petrus Unruwe
Pfarrer In chonaw zugle1ic archipresbyter sedis Gowltbergenstis und Johannes
Wynczan plebanus In Reynfirsdorf (Röwersdorf) (JUNGNITZ, Beıträge, In
Zeitschr. VIG 373 (1899), 400) 555 erstier lutherischer redigerMelchior Keseler neben dem noch 559 berufenen kath Pfarrer Martın OlerT.

handen seInN.
131 ATER, Katalog L 16 / Läßt irrtümlich dıe Bronzeglocke Aaus dem VOTI-

23 Johannes TRALLES, Mausoleum Schaff-Gotschianum, Ehren VNı! Gedechtniß
Kirchlein des Vralten hochlöblichen Schaffgotschen Hauses/Herrn VN! Rıtterstandes,Leipzig PO21: PFALTA Theodor KRAUSE, Mausoleum Schaffgotschianum, StriegauHS 63-64
133 BRETSCHNEIDER In Schles Geschichtsblätter 1934,
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der bald danach heıiratete (Epıtap für seine 564 gestorbene Tau Ursula
Hochaltar der Johannıskırche) Die Stax  irche 1629, e1| Kırchen März
654 endgültig rekatholisiert. Als (Gemeinde 1m Fürstentum Jauer 1im Fe-
Dbruar 741 FErlaubnıs ZU evangelıschen Gottesdienst, der März auf dem
Rathaus eröffnet wurde, erstes Interımsbethaus AaUus Brettern zusammengeschla-
SCH März SE Grundstein einem Bethaus gelegt, das, 29 NOv
748 eingeweınht, TO2 WIEe auch dıe kath Kırche abbrannte und 1763 NECU CI -
hbaut wurde. 844/45 Turmbau und eigenes Geläut Am p Jun1 876 rund-
ste1in 7U Kıiırchenneubau 1m neugotischen Stil und Julı 878 FEınwel-
hung HrC Generalsuperintendent FErdmann DIie Kırche 1st 945 erhalten
geblıeben, aber In den Jahren danach ausgeraubt und profaniert worden, S1e
chent heute als peıcher.

LAateratur: Chrıstian August KETTNER, Schönau’'s adt- und Kırchenge-
schichte ! ZU Nyährıgen Kirchenjubiläum der evangelıschen Kirchenge-
meılnde auft den Sonntag Culı 1841 zusammengestellt Hırschberg 841
Juhus BUÜTTNER, Festschriuft ZU 150jährigen Kirchen-Jubiläum der evangelı-
schen (Gemeıninde chönau Sonntage culı, den Maärz 1891, chönau
1891, 107 HRHARDT, Presbyterologıe, LANZESS PREDIGERGE-

VO  S Schönau, 2130 Juhus SEIDEL, Kurzgefaßbte urkundlıche
Geschichte der Schoenau der atzbac. ıs ZU usklang des
30jährıgen Krieges, als Anhang Konrad URBAN, DIe Hexe VO Schönau.,
He1ımatspie der Volksfreilichtspiele Schönau, chönau 192/7, mıt Z7Wel
Ansıchten der St.-Johannıiskıirche und der AdUus dem e S50 LUÜTSCH:

433-43 / TEINBORN-KOZAK, 103 bıs 110 ATER, Katalog, 219-220
Paul BRETSCHNEIDER, Welches 1st dıe In den schles Geschichtsblättern 1919,

63 gesuchte Marıenkıirche” In Schles Geschichtsblätter 1934, Nr 2 7A8
ermann OFFMANN, Die Jesulten In Hırschberg Zr schles Kırchenge-

schıichte Nr D Breslau 1934, 36-45 DiIie chönauer 1sSs1ıon Johannes
RUNEWALD, Johann Chrıstian Re1ibstahl ges Pfarrer VO chönau und
Neunz, in SKG 28 (1970) 109-124 DERS.., dıe kath Pfarrer VON
Schönau, In Ostdeutsche Famıliıenkunde 12 38 Jg (1990) 193-198

Abbildungen:.Bethäuser IL, 1749, Nr. 23 DERS.., Plan der
Schönau, Aaus der Topographia Sılesiae AT Reproduktion in » Der W anderer
Im Riıesengebirge« 1941, 41 KURT IMLER, DIie schlesischen massıven
Wehrbauten, Bd 47 Fürstentum Liegnitz,; Breslau 1943, 79 ESTSCHRIFI
ZUT Generalkırchenvisıtation, 12 HULTSCH, Orf- und Stadtkırchen,
363-365 (Text) 69/-698 ar der evangelıschen Kırche, in o  erg-
Haynauer Heiımatnachrichten (1956), NrT. I Zum WINKEL, Liegnitz-
o  erg, das schöne atzbachtal, Berlın 1925, ET PRINGER, Nıe-
derschlesische Kunstdenkmäler. L 1egnıtz 1932, 59 (Johannıskırche), 78
(katholısche Stadtpfarrkırche).

St.-Johannıskırche In Röversdorf:
7654 Allhıe Glocken“

1677 Das Kırchengebäude ist Sanz AUS Stein, geräum1g und g —
schmackvoll, geschmückt mıt einem stattlıchen J1 urm, der ZU Teıul VO  —_

134 BERG, 192
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dunklem Stein gedeckt 1st Dre1 harmonısch klifigénde Glocken rhöhen
das Ansehen der Kırche

1687 werden der hohe, aber ein1ıgen Stellen reparaturbedürftige
Iurm der Mutterkırche und dıie TC1 Glocken VO  z grober Wertschätzung
hervorgehoben, be1 deren ang dıe Verstorbenen Ta begleıtet
werden., als Hınwels darauf. daß dıie Kırche hauptsächlıch 11UT och

135Begräbnissen AaUS den eingepfarrten Landgemeıinden benutzt wurde
1718 eın Bericht ber dıe Vısıtation der Kırche
1833 be1 der Vısıtation Z7Wel Glocken vorhanden. Diese ka-

ICN 1919 auf den I1urm der Stadtpfarrkirche Seitdem 1St dıie Kırche
137ohne Geläut geblieben

11 Stadtpfarrkırche
1639 die In Flammen aufgegangen, wobel dıe Glocken auf
dem Iurme schmolzen, L11UT das Rathaus 16 kümmerlıch erhalten
1644 ZWalls eiıne auferlegte Kriegskontribution den Rat. das aufbe-

138wahrte Glockenmetall veräußern
1654 ward be1 der Rekonzilnerung der Kırche schlechter V orrat ZU

Gottesdienst e1i efunden, als 1L1UT In Glöckleın, eın zinnerner CIC.
Zwel zinnerne Leuchter, e1in kupfernes aufbecken, ©1n Altarbuch, Z7WEeIl

| 39alte Kaseln, e1in verderbtes Orgelwerk, eiA Portatıle
1677 Ist be1 dieser Fihalkırche der bıs ZUT Pergula steinerne Turm

eine /Zierde der SaNZCH al eıne ZUT eıt der Lutheraner 1674 erbaute
Vorhalle biletet den Eintretenden einen bequemen ugang Urc den

1401urm Glocken Sınd (noch) nıcht vorhanden
1411683 rhlielt dıie Kırche eın Geläut

1687 wırd berıichtet, daß der in den Kriegszeıten mıt der Kırche ab-
gebrannte I1urm AdUus den Rulmen NECU erstanden 1st Von einer Schuld-
verpflichtung In öhe VON 500 Mark hat siıch dıie dadurch gelöst,

1472daß S1E neuerdings Zzwel vortreftfliche Glocken besorgt hat

135 UNGNITZ (wıe Anm 250
136 Vısıtation 1m Archıivpresbyterat Hırschberg, BDA 11 0
137 Notı1iz in Schlesien Halbmonatsschrift für He1ımatschutz und Heımatkultur, hg
Von Bruno Clemenz in Liegnitz, (1923) 200
138 NASO, Phoen1x redivivus 1606/7, 219 SEIDEL, Kurzgefaßte urkundlıche Ge-
schichte
139 BERG, Wegnahme, 191
140 UNGNITZ, Vıisıtationsberichte 1908,
141 HOFFMANN, DIie Jesulten in Hırschberg,
142 UNGNITZ, Visıtationsberichte 1908, 257 und Z
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TE Campanıle IMUYO el elegans, INn Ires habentur
henedictae“

1762 gingen In deraVO ZUE SA Maı mıt dem größten Teıl
der auch en Kırchen in Flammen auf, der I1urm miıt zweımal
durchbrochener Spıtze brannte dUS, Glocken und wurden vernich-
tet

1793 be1ı der Vısıtation Te1I Glocken auf dem ITurm vorhan-
den145

ESs 1st anzunehmen, daß das hıs 1947 der Fall (jenaueres 1e 3
sıch nıcht feststellen, da dıe oroße mehrbändıge handsc  ıche adt-
und Kırchenchron1i VON Pfarrer Se1del, dıe sıch e1m Pfarramt befand,
ach 1945 verlorengegangen Ist, ebenso der daraus angefertigte
fangreiche Auszug VO  — 1936

1917 Julı wurden Z7WEe1 Glocken der katholiıschen Kırche
Miıttag abgenommen. Eıne ogroße enge VO  —; Jung und alt sah dem selt-
r traurıgstiımmenden Augenblick als dıe größte der Glocken,
die etwa 13 Zentner schwer Ist, AdUus dem I1urm auf die Erde UrzZ

146wurde, S1e unbeschädıgt ankam
ach erübernahme der beıden alten Glocken VOI St ohannıs 1mM

Jahre 1919 muß das Geläut der Pfarrkırche mıt der 1917 verbliebenen
Glocke bıs 1943 wlieder vollständıg SCWCSCH seIN. Die rücksıichtslosen
Bestimmungen der Beschlagnahme im Zweılten eltkrieg verschonten
selbst kunstgeschichtlich WeTITVOIle alte Gilocken nıcht, und wurde
auch die oroße Schönauer Glocke VO Turm heruntergeholt och
mıt zahlreichen anderen Glocken konnte auch ihre Zurückstellung be1
der Sammelstelle erreicht werden, daß S1e das Kriegsende überdau-
eTtT| S1e wurde als Leihglocke der katholischen Pfarreı St arl-Borro-
Maus in Ööln-Sülz überwlesen. ein schr schönes UC bemerkt der
amtlıche Glockensachverständıige der Erzdiözese Köln“ Die mıt der

143 Vısıtation VO O40 TE Urc Weınhbischof Elıas VO  —_ Sommerteld BDA 1{1
154, 3979
144 SEIDEL, Der große TAanı der Schönau 1762: In chönauer Anze1ger VO
024022
145 BDA S1ıgnatur I1 202
146 Schönauer Anze1ger 191 7, Nr. x 5 VO DA
147 Hans WOLF, 600 Jahre kath Stadtpfarrkırche Schönau mıt reı Abbildungen,
darunter dıe der abgenommenen Glocke, in Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten
(1981) FE 1:45
145 Miıtteijlung durch Herrn Musıkdirektor Schaeben, Euskırchen, VO
26.3.1969 Dıie gleichzeılitig abgelıeferte Jüngere kleine Glocke I1st pfer des Krieges
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Leıitzıffer O2 124 7 versehene Glocke nthält auf der Karte1ıkarte des
Glockenarchıvs olgende Angaben Durchmesser 128 Ööhe 130 öhe
der üge 31 Zentimeter, Gewicht 1550 Kılogramm, Gußjahr IS 2 lon
es 3/16 Ht Abgesetzte Kronenplatte, glatte aube, der CNUulter
zwıschen Je Z7We]l Stegen dıe NSC In Mayuskeln: AVEFE
GRACIA DOMINVS BENEDICDA BE(ne)TICDVS,
als Verzierung eıne ıl1ıe Am Steg darunter äng eın Granatapfelfrıes,

der welıltere NSC "TTA ACTA KADRINA
SACTVS ORA PRO Auf der Gegenseıte:
NIMPSC 52 1 149

Im 1urm verbiile die älteste Glocke, dıie och heute vorhanden 1Sst,
s1e hat eınen Durchmesser VON Zentimetern und rag die Inschrift in
Mınuskeln 1CX glorıe enı CV DAaACC A0 domını mıllesımo CPeECE y ©S

V11 (14357/) OTa PIO nobıs VIrgO katherına das hılf VI1S SOl Darunter der
Krucıfixus mıt Marıa und Johannes, auf der anderen Seıte L1UT der Ge-

150euzıgte
Daneben äng eıne der Multter (jottes VOI Czenstochau geweılhte

kleinere Glocke (Marıenglück) mıt der anresz. 1963, also VON den
polnıschen Katholıken angeschal{ft, dıe dıe Kırche 1946 In Besıtz nah-
Inen

151

IT Evangelısche Kırche
Bıs 1844 dienten dıie Glocken der katholischen Kırche auch der CVall-

gelıschen (Gjemeınnde. Bereıts 1842 hatte Pastor Kettner dıie Anregung
ZUT Erbauung eiInes Iurmes und Beschaffung eines eigenen el1autes
egeben, und als dıie beıden Bürger, Lohgerbermeister Johann 1e
Beer. Vater und Sohn, dıie tıftung VOINN T1 Glocken hatten,
eworden. Miıtteijlung Urc dıe Nıchte VO  —_ Pfarrer Göllner VO 13-1 und durch
iıhn bestäti
149 LUTSCH, 437 Die ihrer beiden schönen Altäre beraubte Johannıskıirche enthält
heute außer dem Taufstein, der Kanzel und dem Epıtaph für dıe 1564 verstorbene Pfarr-
frau Ursula oler och e zahlreichen figurierten Grabsteine für dıie Adelsfamılıen,
größtenteils Angehörıge der Besıtzer VON Alt-Schönau und Röversdorf, AUS dem und

Jh $ darunter uch dıe für Hans VO  —; Nımptsch, gest. 1541 und se1ne Wıtwe ara
geb VON (zettrıtz auf Röversdorf KERBER, Die elıgen Epıtaphıen In der 50Röversdorfer Begräbniskırche be1l Schönau, in Schlesiens Vorzeıt in 1ld und Schrift
(188 1)! a
150 St. Katharına neben Johannes bapt Patrona der St Johannıskırche Mar-
tyrıum 1st In einzelnen Bıldern des Flügelaltars VO:  —; 1498 dargestellt. Abbildung des
Altarschreins In Zum Wınkel, Liegnitz-Goldberg, und SEIDEL, Die älteste
Kıirche Von Schönau (kurzgefaßte urkundlıiche Geschichte), 1927
ES1 ach meıner Feststellung 1m September 1986 und der SCHAUCH Untersuchung VO  e
Herrn R. Gorzkowsk1 1989
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schriutt die (Geme1inde 1844 Z7U Turmbau, der rasch vollendet wurde,
daß November des gleichen Jahres das VO  —x dem Glockengießer
Siefert In Hırschberg für 1977 aler gelıeferte Dreigeläut aufgzogen
werden konnte  2 e1ım Glockenabschiedsgottesdienst 2R Jul 1917
predigte Pastor Bartels ber Korinther 15 13 1im NSCHAIU dıe
Inschrıften, dıe dıie TEeI Glocken Glaube, 1eDe., olfInung, das
sSe1 73 Jahre INAUTC ihre Verkündigung SCWCSCH. Am folgenden
ontag VOIN bıs abends ertonte ihr volles Geläut ZU etzten

153Mal genommen wurden die oroße und dıie kleine Glocke mıt e1-
11C  = Gesamtgewicht VON 1380 Kılogramm, zurück 1e€ die 658 110-

154schwere Mıttelglocke
DIie beıden Glocken Sınd 1919 er 1926’) ersetzt worden Das

1939 vorhandene Dreigeläut W dl auf d, f1S und gestimmt, die ogroße
Glocke hatte eın Gewicht VON 1256: dıe kleiıne VO  — 343 Kılogramm, das
der Miıttelglocke vermutlich dıe alte VO  n 844 ist nıcht angegeben.
Es ıst anzunehmen, daß 1943 dıe große und cdıie mıttlere Glocke be-
schlagnahmt wurden: wohnn die letzte der Kırche verblıieDene Glocke

156gekommen ist, 1e 3 sıch bıs jetzt nıcht ermıitteln

Schönwaldau
1268 1st Sonewalt den F7 be1 O  erg gelegenen Dörfern, dıe dem
Breslauer Domkapıtel zehntpflichtig Ssınd (SR 368 ist urc das UT-
undlıc erwähnte JUS DAtroNatlus ecclesie In VI Schonewalde das Vorhan-
densein der Pfarrkırche erwıiesen (NEULING, 28/) 399 Nıicolaus Hörcher
plebanus In Schonewalde (JUNGNITZ, Beıträge, Zeıtschr. VIG 33

132 BÜTTNER, Festschrift 1891. TASCTE
153 Bericht 1Im chönauer Anze1ger VO 24.7.1917 DIie Angaben 1mM Ofen AausSs dem
Riesengebirge VO 1917 reffen insofern nıcht A als S1e sıch 11UT auftf dıe nde Jun1
erfolgte Beschlagnahme, NıIC ber autf dıe tatsächlich geschehene Ablıeferung bezıe-
hen Die anfänglıch zurückgestellte große Glocke konnte dann nıcht VOT der Abgabe
bewahrt bleiben. Der ote der Katzbach, oldberg, 3 Nr bringt folgenden
Bericht: (Gestern abend tief IN der Stunde g dıe kleine (Gılocke der M Kirche
VOr den Augen onl fast der UanzZEN Bevölkerung SchÖnaus auf den aufgerichteten
Reisichthaufen herab Die Glocke Lst 310 KQ schwer, mift In der Höhe 0,65 Un 0,80

ıIm Unteren Durchmegsser. Heute früh wurde die große Glocke heruntergestürzt, WaS

ebenfalls 210 VOr sıch 21inNZ Diese 1St hoch, Ihr Unlterer Durchmesser weılıst E30
auf, das geschätzte (rewicht beträgt 1340 k Dıie noch verbliebene muttlere Glocke 1st
0,65 hoch, der größte Durchmesser beträgt N, VLE wie 2z H58 kg
154 S1e. uch 1943 dem Glockenraub entging, konnte Pastor Gerhard alosse. sich
1970 nıcht mehru erinnern.
155 SILESIA Z
156 In seinem Erinnerungsblatt » Von derI Gemeıninde Schönau (Katzbach)« 1im
Schles Gottesfreund Junı 1954, 5/9-580) konnte Pastor Hans BARTELS (191 in
chönau keıne näheren Angaben machen.
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(1899), 400) Der Grabsteim für den 516 verstorbenen Pfarrer Chrıstophorus
ıttwer noch heute VOT dem ar. 548 der evangelısche Pastor Johannes
Hauptmann In Wıttenbere gein Schoenewalde ordıinıert, D7 nach eUKITC
Am März 654 Kırche rekatholisiert. Am 31 März AF Konzession ZU
Bethausbau, Aprıl erster Gottesdienst 1mM großen Saal des Schlosses, bıs
dieser Hre Brand nfolge Blıtzschlags zerstoöOrt wurde. ()ktober 748
Grundstein ZU Bethaus, das August 750 vollendet W dl Schade, daß

Kirche nıcht’auch sehr dunkel und eın für dıe Kirchenge-
meinde 1Sst SCHERER 1im Jubelbüchlein 1792 41) Am deptember 919
abgebrannt, wleder urc Blıtzschlag, 1M alten Fachwerkbethausstil aufgebaut
und Junı 1923 eingewelıht. Das schöne Altarbıld mıt IC auf CNON-
waldau, überragt VO lebensgroßem Kruzıfixus In großem, holzgeschnıtztem
Rahmen hatte Professor Dr (Günther Grundmann, damals Bad armbrunn,
gemalt. Es 1st be1l der Vertreibung 946 mıiıt herausgebracht worden und eIlIn-
det sıch heute 1mM evangelıschen Geme1indehaus VON Osterode/Harz ” ach der
Vertreibung der Gemeindeglieder 946 wurde dıe Kırche ausgeplündert und
(1984) als Magazın und Gerümpelraum gebraucht.

Lateratur: JOH IEGESMUND SCHERER, Diese Nachrichten VON voriıgen Ze1l-
ten übergilebt seinen heben Kırchgemeinden Schönwaldau und Johnsdorf ZUE

5Ojährigen Kırchenfeste Sonntag uD1late den 29 prı 792 Bunzlau,
JOH ARTF. BENNER, Das Jubelbüchlein Enthaltend die kurzgefaßte

Geschichte des VOollendeten ersten Jahrhunderts der evangelıschen Kırchge-
meılnde Schönwaldau und ONNSdO Hırschberg 1842, EHRHARDT,
Presbyterologie, 517518 PREDIGERGESCHICHTE VON Schönau, 4031
LUTSCH, 439-440) STEINBORN-  OZAK, 155-156 PATER, Katalog H.
IO

A  ildungen: ERNER, Bethäuser 1L, 1/49, Nr. 24 Schloß und ka-
tholısche Kırche VO  — ENDLER 1m »Breslautischen rzähler« (1808),
FESTSCHRIFT ZUT Generalkırchenvisıtation, JE Evangelısche Kırche VOT
1945, Außenansıcht IN Goldberg-Haynauer Heımatnachrichten :20) (1969)
112

1654 Allhıe Glocken Un Schlaguhr‘”
1677 Die Kırche SCAMUC eın er I1urm VO  s 1er Stockwerken, in

ıhm sınd Te1 Glocken
1687 W ar die Kırche bereıts Juncta VON Turrıs apıdea

159DFOCera CUÜU. ftribus campanıs fabricam eleganter commendat
[/748 Coemeterium amplum MUFO CINCIumM, campanıle parıter INUFTd-

[UM, trıbus CAMPAaNLS DFOVILSUM, QUUAFUÜHL Uade SUNL hbenedictae”®
Von den TEl alten Glocken W al eiıne 1703 der 1U größten und

NEeEU der UuMSCSOSSCHNCH geworden, S1E wurde 1943 abgenommen, ist
aber erhalten geblieben und eiIInNde sıch heute 1m I1urm der CVallS.-

[D Eıne Abbildung verdanke ich Herrn Franz Rosenberg In Datteln-Horneburg.158 BERG, Wegnahme,
159 UNGNITZ, Vısıtationsberichte 1908, S0-81, 309
160 Wıe Anm 143° 161
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uth St.-Lukaskırche In ünchen” olgende Beschreibung <1bt das
Karteı1blatt des Glockenarchivs In Nürnberg: Durchmesser 109, 5Ööhe
104, Bügelhöhe 26,5 Zentimeter, Gewicht 740 Kılogramm, Schlagton
ges-9 Gerade Kronenplatte, auf der kurzen au 1er eDe, diese
Rankenfries mıt Vögeln und Schlangen, darunter zwıschen Stegen dıie
NSC In Antıqua LIGNTITZ OSS MICH ARTIN Frıes

Akanthuspalmetten, der DEM
(1 NDT DEM HEYLBRIENGEN  EN NAHMEN IESV WELCHEM
SICH BIEGEN ILLE NIE ist GLOCKEFE 1703
OBRIGKEIT WAHR DAMALS EMANVEL TSCHAMME

162OANNES ALBER TI Auf der Gegenseıte das Chrıstusmonogramm
1Im rahlenkranz, Schlagring undsteg und © abgekan-

Wolm, Krone sechskantıge üge
163en Z7WEe1 leeren Glockenstühlen äng heute eiıne kleiıne Glocke

dıe die Kriege in der Heımat uDerlie hat, mıt dieser NSC
JIELE: QUI TOTO RBE PATERNA

PR'  A7 OCE MEA PRESIO ERO  164 umgeben VON reichem
ornamentalen Schmuck VON CH  7 EHRENFRIED JIEFER TI

HIRSCHBERG NNO 1837

Seiffersdorf
Um 305 Syffridi V1 CICAa Schenow den bıischöflichen Zinsdörfern,
318 Johannes, rector ecclesıie INn Sıfrıdi villa, erwähnt (NEULING, 397) 300
Heynricus, plebanus In Seyffirsdorff UNGNITZ, Beıträge 1899, 397) e-
rische Predigt se1t eiwa 1560, vier Namen VO! Pastoren sınd ekannt eduk-
t1on der Kırche 29 März 1654, Probsthaıin als Zufluchtsort Genehmigung
ZUT rriıchtung eines Bethauses Breslau November 1 /48 (  TUC. 1m
Jubelbüchlehin 500, 42) Baubegınn Februar 749 Uurc den Maurermeister
ann agner N Böhmen, Eınweihung des massıven Bethauses Januar
1750 er späater aufgesetzte Dachreıiter hatte keinen Glockenstuhl, dıe
Glocken der katholischen Kırche (diıese nach 8458 als Rummne abgebrochen,
Iurm und Geläut 1m Besıtz der bürgerlichen Geme1inde) bıs zuletzt und

161 Auskunft und Photo der Glocke durch Herrn Kırchenrat Schauer VO
9 5.1969
162 Die Famıiıhe VOIN TIschammer-Osten VO|  —; 1m Besıtz VON Schön-
waldau 'HERER 1792, I BENNER, 21) Johannes Carl Alberti1, geb. 1650 in Lie-
benthal, Priesterweıihe re1ı Te Pfarrer in Klein-Röhrsdorf, 1684 In Lähn,
1700 Erzpriester, geSL. Z N!  5 Chronık VO  — Lähn, 153 157)
163 Untersuchung VO mıt Unterstützung VO Herrn Kazımilerz Jaskıe-
WICZ Adus Sokolowiec (Falkenhain).
164 SO oft Der gee wird, der In der SaAaNzZCH Welt urc väterliche Vorsehung regliert,
werde ich miıt me1lner Stimme ZUSCHCH seInN.
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sınd 6S noch heut In eDrauc DIe 1M nneren wen1g veränderte Kırche se1it
946 polnısch-katholisches Gotteshaus.

I ıteratur: Chrıistian Friedrich Ludwig SCHUMANN., Kurze aChrıcC. w1e
kırchliıchen Anstalten das wurden, Was S1e Jetzt SInd. Bey der Jubelfeyer

des TunTzıgjährıgen Kıirchen-Festes, welches die Gemeı1ınine Seyfersdor den 13
Januar des Jahres 300 begıng übergeben, Hırschberg, 70 Heıinrich
EHNISCH, Jubelbüchlein ST 100jJährigen Kırchenjubiläum der Ge-
meılnde Se1fersdorf, Hırschberg S8I() Gustav RIEGEL, Jubelbüchlein für
dıe evangelısche Geme1inde Seıiffersdorf (Kr. chönau ihrem Irınıta-
tisfeste den Junı 900 felernden 150Jjährigen Kırchenjubiläum,
Hırschberg, 67 rnst MICHAEL, Se1iffersdorfer Heimatbüchlein, Melsungen
Ö} NaCcC 64 PREDIGERGESCHICHTE Von Schönau, 32-33 Je-
rem1as LLMANN Amtmann in Se1iffersdorf), Jährlıche Anmerkungen sonder-
barer Geschichten VON 625 bıs 1654. hg VOIl Joh 1e ORBS, 1ın rgän-
zungsbogen den schles Provınzıialblättern ÖZE und Hc LUTSCH,

440 ATER: Katalog IL, 166 Eva Von J1 IELE-WINCKLER, Nıchts —
möglıch! Erinnerungen und ıfahrungen. Heımat für Heımatlose, Dresden O:
darın Bericht über dıe Kınderheimat »Gotteshuld« In Seıiıffersdo: 017 1M
alten Herrenhaus gegründet, ZENLDET

Abbildungen: WERNER, Supplement derer eth-Häuser, L/SZ: Nr 19
FESTSCHRIFT ZUTr Generalkırchenvisıitation, Bılder-Bote für das
aus Beılage »Unsere Kırche« 1938, Nr. 1’ 6, Außenansicht der Kırche,
Innenansıcht In >SCNHIies Bergwacht« 15 Jg., Wolfenbüttel 1965, Nr. 29, 533

717654 Allhıe Glocken®
71667 Eccelesia IMUYFYO ereclta CÜU. egreg1a fUurrI, Ires el

166horologium
/19 Iurris mMmurata Frıbus CAMpPanıs DFOVISA, duobus, UL creditur he-

16 /nedictis
Die Teı Glocken tammen AdUus der evangelıschen Zeıt der Kırche, S1e

haben dıe riege und Stelle überstanden, blıeben unbeschädigt,
als der Iurm 1945 se1ın steiles aCcC verlor und läuten heute den
polnıschen Katholıken och eın vollständiges (Gjeläut anzutreffen, azu
im Turm eiıner nıcht mehr ex1istierenden Kırche, ach dem großen
Glockenraub eın einmaliges TIEeDNIS be1l cdieser Glockenuntersuchung
iIm September 1986 eiIn un!  es Wiıedersehen se1it dem ersten
Besuch in Seiffersdorf ach Jahren! Wıe 6S möglıch SCWESCH
Ist, die Glocken VOT der Beschlagnahme bewahren, konnte nıcht
ermuittelt werden.

Die große Glocke mıt einem Durchmesser VON 1414 Zentimetern hat
die Inschrift IAR DES ERN 612 GOT DI EHR DEN
HERN MIT HELLEN CIMBELN DEN ERN MIT WOLKLIN-

165 BERG, Wegnahme, 208
166 JUNGNITZ (wıe Anm 273 6972
167 VISITATIONSBERICHT Archıdiakonat Breslau DAB SIgn. 11 156, 231



200 J0  ES GRÜNEWALD

GENDEN CIMBELN GOTSCH \40) KYNASI VND
SEY FERSDORFF EVA SCHAFGOTSCHIN GEBORNE MVLHEIMIN168

Darunter dıie appen der Schaffgotsc und Mülheım und, WI1IE auch be1l
den beıden anderen Glocken, der Crucıfixus mıt Marıa und Johannes.

Die Miıttelglocke äng ungünstig, daß dıe Inschrift nıcht aufge-
LLOTINTNECIL werden konnte S1ıe 16t Zentimeter 1m unteren Durchmes-
SCT und rag dıe ahreszahl 1576 VO  — Steffen (Gjetz In Breslau,
muit hemerkenswertem Fries verschiedener Tiere, denen Musıkanten SE

169Tanze aufspielen Auf der kleinen Glocke Zentimeter 1mM urch-
IMNESSCT steht der pruc salm 5Ü, RVFE ICH ZEIL DER
NOT PRICH T DER HER WIL, ICH ICH ETEN VND SOM
MICH PREISEN 595 Darunter das appen der e1C11LZz (SO LUTSCH),
Fe1 Fische und dıe Inıtıalen LE  N

Seitendorf
In der unechten Schenkungsurkunde Herzog Heıinrichs VO NOv 203
das Kloster Leubus wırd den deutschem eC angelegten Dörfern auf
den 500 uien In der Cholme auch Sıbotendorf genannt (SR 93) Uurc FEr-
wähnung des dem Leubus zustehenden Kırchenpatronats in 5y botindorf 1st
für 411 das Vorhandenseın der Kırche nachgewıesen (NEULING, 299) 399
ist Petrus, VICAFIUS SIVE capellanus In Seybothendo In der sedes Pulken-
haynensI1SsS, als erster namentlıch bekannter Pfarrer. (JUNGNITZ, Beıträge,
Zeıtschr. VIG 1899, 397) 3738 WAaT Se1iıtendorf in Besıtz VO Leu-
bus elangt, 4723 verkauft das das Gut Wolf DItZ VO Zedlıtz, ife
genannt, ıIn Maıwaldau auf Wıederablösung, dıe Abt Ludovıcus OR vornahm,
wonach Seitendorf bıs S10 be1 dem Kloster verxbdli1e vang Pfarrer Sınd se1lit
D ekannt mıt Ketschdorf als Fıhal Am März 654 Kırche katholısch,
(Gjottesdienste und Kasualıen der Geme1inde me1st in Probsthaıin Am Dez
729 Konzession ZU Bethausbau eX der Genehmigung be1 AMPER, ach-
richten, 1843, 19) el des Fachwerkbethauses PE Juniı 743 Bıs
A mıt Ketschdorf verbunden. se1t 780 eigenes Pfarramt bis 925 Auf dem
hoch erghang angelegten evangelıschen TIeECdNO wurde 900 en NCUN
Meter er massıver Glockenturm errichtet, der dre1 Glocken rhielt Das iın
den etzten Jahren außerlıch baufällıge, Im nneren csehr stiımmungsvolle Bet-
haus wurde nach 945 VON den olen nach erfolgter Ausplünderung bgebro-
chen.

168 LUTSCH, 440 Bernhard VO  z Schaffgots?:h, geb 1564, gESL. 1613 Schmiede-
berg, begr. I  Un iın Seıiffersdorf, erh 1588 mıiıt Eva VO  —_ Mülheım dus Domanze., Le1l-
chenpredigt VO  —; Joh Tralles, Mausoleum Schaffgotschianum 1621, 84-1] Kr
dıe Kırche erweıtern und miıt einem ar, Taufstein versehen und den
Iurm erhöhen lassen.
169 LUTSCH, 440 Die Glocke wırd als im genannten Jahr umg£gcCgOSSCH bezeichnet
KRIEGEL, Jubelbüchleın,
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IDER eingepfarrte Altenberg, freıe Bergstadt soll ıttelalter Kırche
und Pfarreı gehabt en doch g1bt CS darüber keinerle1 urkundlıche Belege

| _ ıteratur Joh TIE: MEHSCHEDER Seitendorfs und Altenbergs
5Qjährıge Jubelfeyer Striegau 793 rnst Heıinrich AMPER Eıinige Kırchen-
und ortsgeschıichtliche Nachrichten be1l Gelegenheıt der 100jährıgen Jubelfest-
Feıer der evangelıschen Kırche VO Seitendorf und Altenberg Kr chönau den
25 Jun1ı 843 Jauer 56 PREDIGERGESCHICHTE chönau 373 34
LUTSCH 44() 441 'ATER Katalog 11{ 160 I heo AME Das orft
S1g1botho Liegnitzer Heıiımatbrief 23 (19 1 Nr M mıiıt Zeichnung des
Bethauses BURKERT auffung der atzbac 1988 44°) 444

Abbıldungen ERNER Bethäuser {{ 749 Nr D FESTSCHRIFT ZUT Ge-
neralkırchenviısıtatıon Bılder-Bote Beılage »Unsere Kırche« 038
NT Abbıldungen der kath Kırche Prıvatphotos

71654 Allhıe uU“ren Glocken ML der Schlaguhr
166 / Diese Kırche 1ST Samıt dem I1urm teınern .16 hat Te1 Gilocken

und C111 Uhrl7l
719 Turrıs est UFrala frıbus Ul cedıtur henedictis DFO-

172
VI

1844 /wel große und OTG kleine Gilocke auf dem urme
1855 WwIrd festgestellt be1 der Verhandlung, auffung, den Julı

Thürme und Glocken Ketschdorf Seitendorf Un Kauffung sınd
| 74durchgehends MZustand

Die beıden be1 UTSCH verzeichneten Gilocken DIS iıhrer
Vertreibung ZWCCI Jahre VOI Krıegsende und Stelle SIC blıeben
VoN der Einschmelzung qals Glocken bewahrt und verrichten heute
fern der alten Heımat wıieder ıhren (Jott geweılhten IDienst

DIe Karteı1ıblätter des Glockenarchıivs Nürnberg blıeten Ergän-
ZUNS Lutsch alle für dıe Beschreibung wichtigen Angaben

DIie kleine Glocke VO  — 1436 mıiıt der Leıitzıffer 91 hat den
Durchmesser VO  , und C166 Ööhe VO  — Zentimetern SIC Aa
Kılogramm au gewölbt und stark abfallend scharfer Schulterum-
TUC betonte Fußplatte. Um dıe CcCNulter zwıischen ZWEI Stegen
verlau dıe ınuskelinsc  f 1CX glorıe VE GV DACE
annoO CCC S @ Die Flanke ist leicht geschweılt,
Schlagring wi88! undsteg, gebogener abgesetzter Wolm dıie Krone be-

170 ERG Wegnahme 208
1/ JUNGNITZ (wie Anm 27} 693
EL Wıe Anm 167 219
173 VISITATION Archıipresbyterat Bolkenhaın 1821 1905 DABR {{ 256
174
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steht AdUus sechs weıten, abgeschrägten Bügeln. Die Glocke wurde dem
Bıstum zugewiesen

Die reichlıch 200 Te Jüngere und größere Glocke mıt schönem
enalıssanceschmuck der Leıitzıffer 9-26-9 hat e1in Gewicht VO  —

58() Kılogramm und einen unteren Durchmesser VOoNn 98,5, eiıne öhe
VO  — Zentimetern. Dıie gewölbte Kronenplatte 1st leicht erhöht, auf der
au eimnden sıch palmenblattartıge Ornamente., dıe cNulter
verlau zwıschen Doppelstegen eın Fries miıt Eiıinzelmotiven In Ran-
kenwerk, darunter zwıschen Stegen dıe NSC in Antıqua VERBVM
DOMINI GLORIA DEO NNO
1654 Mıtten arın ein W appen, der NSC einem erlista
herzförmıge Motive, der weıterer ext ERB VND
HERRSCHAFT VON ZEDLIIZ CHRISTOPH VON ZEDLIIZ
HANS CHRISTOPH VON HIERONYMVS KRIEGER CHRI-

VON PE Das (jJanze ist In eıne ornamentale ankenran-
INUNS gefaßt. Zwischen Z7Wel Stegen steht Schlagring: FVSA

SC  RO GIERSDORF| /6 Der Name des Pastors(
War Hr vertrieben worden. Bemerkenswert Ist, daß dıe C V all-

gelıschen Patrone für dıie katholisch gewordene Kırche diese große und
kostbar verzlerte Glocke stifteten.

Der unsch der evangelıschen Kirchengemeinde ach Unabhängı1g-
eıt VO  —_ der katholischen Kırche In ezug auf Kırchhof und Geläut INg
1900 In Erfüllung. Für den auf dem TI1IeCdNO erbauten Turm he-
ferte dıe Glockengießere1 Gebrüder Ulrich In Laucha TE1I vortrefflich
SCHOSSCIIC Glocken, dıe auf E d, gestimmt, 1300 Kılogramm
schwer waren und 3000 Mark kosteten. Die Glockenweıihe erfolgte
2R Julı 900177 Nur EL re hat sıch dıie (GGemeinde iıhres schönen HE
ur=CGeläutes erfreut. Die größte und die kleinste Glocke ImM Gewicht
VOoN Zentnern MUSSEN hıs nde Julı den Miılıtärfiskus abgeliefert
werden. ach Abschiedsfeier Un spater Ahendstunde glücklich he-
endeter Ahnahme wurden dıie Von der Jugend würdıig geschmückten
Glocken Freitag nach SchÖnau gebracht  178

K7S Der muß noch ermuttelt werden.
176 ber den (neßer Ona! Chroter unterrichtet der »Beıtrag Z Geschichte der
Glockengießere1 In (Hersdorf« VO|  —_ Lehrer ÖOTTO, In Der W anderer 1Im Rıesengebirge
(1898)
LE Bericht VON tto KÜGLER (1889-1925 In Seıtendorf) iIm Evang. Kırchenblatt für
Schlesien (1901) Da
178 Schönauer Anzeıger VO und ET OT,
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1939 Z7Wel Glocken vorhanden, neben der 1920 IIC eschaff-
ten ogroben auf gestimmten Stahlglocke, 700 Kılogramm schwer, die
1917 zurückgeblıebene mıiıttlere a-Glocke, dıe 35() Kılogramm WO£ und
1945 der Beschlagnahme anheiımfiel Heute äng im alten I1urm der
kath Kırche dıe dorthın gebrachte Glocke VOINl dem LUN verfallenden
evangelıschen I1urm mıt cdiesen kurzen Angaben 1920 %.
AU  ME1/9

Tiefhartmannsdorf
Um 305 Hartmanı VI 1im er fund 399 Augustinus Torculatoris (Kelterer)
plebanus INn Hartmannsdorff (NEULING, 322 Eirster evangelıscher arrer
eorg Dılısch, 39 1551 ın Wıttenberg ordınıiert. Am 19 Febr 654 Kır-
che rekatholisıert. Die 1818 abgebrannte katholische Kırche tammte AUSs dem
spaten Mıiıttelalter, Jahreszahl 506 einem Fenster der Rumne. Zufluchtsorte
bıs 709 Probsthaıin und Harpersdorf. Erster evangelıscher Gjottesdienst
wıeder nach erlangter Genehmigung (J)kt 743 1mM ogroßen W agenschup-
DCN des Schloßhofes 745 Bau des massıven Bethauses UrC den Baumeister
Scholz AaUus Löwenberg nach Idee und Anlage der herzoglıch württembergischen
Hofkapelle in Ludwigslust, dıie der Tun  OIF Konrad 1e€ VON Zedlıtz auf
Reisen esehen und ane davon mıtgebracht hatte Eınweihung März
746 S18 1eß Otto Friedrich Konrad VO! Zedlıitz e1in Glockenhaus neben der
Kırche auf seıne Osten erbauen, CT stiftete auch eiıne Uhr und gab hauptsäch-
ich die ıttel ZUT Anschaffung Glocken 945 1e€ dıe Kırche unbe-
schädıgt, dıe polnıschen Katholiıken nahmen sS1e danach In Besıtz, dıe S1e gul
renovIıert und 1m nneren verändert aben, cdie Kanzel wurde neben den
ar gestellt, rge arüber WI1Ie rüher, auch dıe Emporen

Lateratur: Presbyterologıe VON Jauer (1784) 336-349 Sa-
muel LINDNER, /Tur eyer des Kıirchen-Jubel-Festes be1 der vang (Gemeinde

1efhartmannsdorf Dom 19 Trinıit. 1L:/93 Hırschberg, 29 11do Gerhard
JANSSEN, Jubelbuch der Kirchgemeinde jefhartmannsdorf-Ratschın
Hırschberg 1893, PREDIGERGESCHICHTE VOINl Schönau, 34-36 He-
lene LUDWIG, 1efhartmannsdorf, in Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten
24 (1973) 114 und 26 (1975) 29-3) mıiıt Zzwel Abb der Kırche außen und
innen LUTSCH, 47223 STEINBORN-KOZAK, 144 rKatalog, 22

Abbıildungen: WERNER, Bethäuser LE 1749, Nr. 29 HRIFT ZUT

Generalkirchenvisitation, 69 Katholische Kırchenruine, 1n » Der W anderer
1m Rıesengebirge« 1935, 147 BRANDT, Heimatbuch o  erg (1954)

56 vang Kırche außen un innen in Goldberg-Haynauer Heıiımatnach-
richten 1 (1966) 83 und E28

Die Altesten Glocken sınd Im S0ährigen Krıiege weggeraubt worden.
Die Wıtwe des 1644 auf dem Kırchturm VonNn ungarıschen Reıtern und

179 Feststellung mıiıt Herrn Pastor Mag [ietmar Neß 3.90.1988
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roaten ermordeten Kaspar Von Zedlitz JUNIOF, eine zgeb VON Sack,
180

schaffte 1645 und 71646 rel CUÜUEC Glocken welche och da sınd
71654 Allhie Glocken, verguldeter 7 AKE schadhaft Po-

1X 1SIELV
716068 In hac ecclesia honum est altare. Über die Glocken keine An-

gabe
1677 Der steinerne TIurm nthält e wohltönende Glocken eim

Eiıngang ZU Kırchhof 1st eıne Kapelle, In der sıch eın gewelhter ar
befand

1687 Turrıs Ita CI4 friDus CAMPAaNILS el horolog10 SONOTO ampa-
Nde probabiliter propter antıquitatem henedictae“

TFFS Coemeteriıum est amplum, MMUYTO CInCtum, campanıile MUFO,

provısum CAamMmpanıs, ıf creditur benedictis”
1793 Die Kırche nebst dem Uurm 1St In Quttem Stande; auf dem

Kirchthurme efinden sıch drey Glocken ingleichen eiInNe große urm
184Unhr, In der Kırche eine kleine FLC

1818 Bericht ber den Tan! In Tiefhartmannsdorf VO August.
Bald standen ohnungen und die Ite Ortskirche INn Flammen Die
Glocken, ein herrlich (Jeldut IM reinsten ( AÄCCOFrd. einst, als IM
S0jährigen Kriege dıe alten geraubt VOoON einer Besıtzerin des
Dorfes, Magdalena Zedlitz geb Sack, der damals evangelischen
Kırche und (GGemeinde geschenkt, läuteten sıch, als S1IC dıie Gefahr der
(GGemeinde verkündeten, selbst rabe; IC schmolzen, der Uurm
sturzte muit entsetzlichem ekracnhe ein, und WLr SInNd: als ware der Bann
über UNLS gesprochen. Keıine Glocke ruft die Gemeinde ZUFr Kırche, keine
Öffentliche Uhr verkündet die LE dem OFTE,;, Un ein groher el der
Einwohner schmachtet INn der Dürftigkeit‘” .

Dre1 Cu“c Glocken als Eıgentum der evangelıschen (GGemeinde 1e 3
der Patron 1818 uUurc den Glockengießer Böhrer In Hırschberg e1-

180 Presbyterologıe, 1784, 338 nach der FT VO  > Samuel Lindner
gehaltenen ank- und Gedächtnispredigt für dıie Famılıe VO  —_ Zedlitz miıt historischen
Anmerkungen.
181 BERG, Wegnahme, 184
182 UN'! (wıe Anm 4) AT 8 9 264 u.d 267 Miıt der etzten Bemerkung 1687
irrt der Vısıtator. da dıie Glocken TSLI Tre vorher angeschafft worden sınd
183 VISITATIONSBERICHT 1m DAB S1ıgnatur 11 154, 24A9250
184 Vısıtationen 1ImM Archipresbyterat Hirschberg S  9 1834, DABRB {{ HZ
185 Pastor Joh (jottliob oppe (1810-1820) 1n Schles Provınzıalblätter (1818),
266-269
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N  Z Preıs VOI 1050 Reıichstalern x1ehen; cdıe große Glocke äutete qls
er Dezember dıe Chrıistnacht ein

Die Glocken olgende Inschrıften
Die oroße Glocke KASPAR ZEDLITIZ VON AT

HARTMANNSDORF (1 1693 CONR ZEIMAFZ 1730
GE  < GABLENZ 1749 CONR FR  n ZEDLILZ GER
1700 ERR 6-1 GE  < FREYIN VON SCHWEINTITZ
1776 LLE IER RUHEND UNVERGESSLICHEM

Um rief verwirrt der vorıgen Glocken ang Umsonst, denn
leider WAarTs ihr e1gner Grabgesang. Am Aug 1818

An der mıiıttleren Glocke stand auf der Vorderseıte: 'T’TO FR  T
CONR FR  T ZEDLILTZ-NEUKIRCH FJAF
FREYIN GEB S Auf der Rückseıte: Es wurden diese
Glocken wleder Hre e1N11e Freunde und der (GGemeıinde
Probsthaıin ott alleın dıie Ehre

Die kleine Glocke, dıe 1917 alleın zurückblıeb, hatte dıe Aufschrift
1818 War CVallS rediger Herr Joh Hoppe. (Cantor Hr Erdm Kahl
ath arrthe1ı ist unbesetzt. er.-Scholzen Hıelscher und 1e
Scholz er.-Schreiber Joh Eckardt

1917 SInd ZzWwel Glocken 1m Gesamtgewicht VOIN 638 Kılogramm aD-
gelıefe worden. S1e wurden 1977 HIC Z7Wel auf SCS und gestimmte
große Stahlglocken ETSCHZT, die och heute vorhanden SInd. Auf der gTO-
Beren steht SIND DIE LEID IRAGEN, ENN SIE SUOLLEN
GETRÖSTET SEIN 3, O2 dıe kleinere Glocke hat den
Spruch FREUET EUCH DEM PHIL An 1927
DIie 1917 verblıiebene Läuteglocke wırd ın der Übersicht VO  — 1939 nıcht
aufgeführt. Wahrscheiminlich 1st S1e be1 der Anschaffung des Ge-

186läuts In Zahlung gegeben worden

Kleinhelmsdorf
Die wenıgen evangelıschen Einwohner 051 katholiıschen 36)
nach chönau eingepfarrt 203 Helmerichesdorf In der unechten Urkunde
Herzog Heıinrichs für Kloster Leubus im Waldgebiet Cholme erwähnt (SR
93) Es gehörte den zehn deutschen ern, die das Kloster auf den 500
Hufen O  erg anlegte, dıe 6S zwıschen 1216 und Zl erworben hatte
BOLLMANN, DIie Säkularısatiıon des Zisterzienser-Stiftes Leubus, Breslau 1932,

186 JANSSEN, Jubelbuch, 69-70 Bericht über dıe Glocken und dıie Glockenweihe
27 4: p097T VON Helene LUDWIG ıIn Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten

(1977),
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13) Dıie dem Abt eg1dius geweihte Kırche ıst 3909 als vorhanden nach-
gewlesen UTre Johannes Sculthert, plebanus ecclesıie de Helmerichsdorff INn
der sede Goltbergensts (NEULING, 5-9 Bıs 810 übten Öönche VO Leu-
bus die Seelsorge AU:  S Die schöne, 735 erbaute Baroc  iırche eiınde sıch ıIn

Bauzustand.
Laiteratur: LUTSCH, 474 STEINBORN-KOZAK, 1161 17 Kata-

108 ; S 155-1556 BRANDT, Heimatbuch Goldberg-Haynau-Schönau
(Braunschweıig Franz TENST, DiIie Glocken VO Kleinhelmsdo
1nN: Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 43 (1992), 159 DERS.., e1in-
helmsdorf über chönau der atzbac Kreıis O  erg, Le1ipzıg 1993,
Selbstverlag, 905

Abbildungen: TIEeEde PRINGER Klein-Helmsdorf, wWEe1 Zeichnungen, In
»Liegnitzer Tageblatt«, Sonntagsbeilage Nr. K2S VO 31 Maı 1931 Geme1nn-
derundbrief VON Pfarrer Augustinus Göllner, Herbram über aderborn, Advent
960

1677 Eın stattlıcher 1urm, Aaus Steinen erbaut, Te1 harmonısch kKlın-
gende Glocken

1687 Be1l der Kırche steht eın chlanker I1urm mıt TC1 Glocken und
187eiıner schlagenden Uhr

FLES TIurris IMUTYTO CONSYUCLIA el [apıdıbus 9 QqUALUOF continens
ands, GQUAE creditur CSSE benedictae”“

Ne Te1 Glocken. die be1 den Vısıtationen 1677 und 1687 erwähnt
werden, 1616 und 1617 auf Veranlassung VO  — Abt atthaus RKu-
dolf (1607-1636) in Leubus worden. Dem Zeitungsbericht
ber dıie Abnahme der ogrößten Glocke mıt dem Gewicht VOINl 18 ent-
NEeITIN ist entnehmen, daß diese nıcht mehr dıie ursprünglıch alte VOIN

1616, sondern eın mgu AdUS$Ss dem Te 10572 War  189 Miıt Sıcherheıit
W äarl S1e WIE ihre Vorgängerin dem Kırchenpatron St eg1dius geweıht
und soll dıe NSC en ICH RUFE ZUR ANDACH!

DIE S’TIMME Z  Z 1EID-- Die 1929 als Ersatz be-
Scha{iite Glocke, vermutlich mıt dem Weıhenamen CHRISTUSKONIG,
wurde eın DpIeEr des Zwelten Weltkrieges. Die mıttlere Glocke, dıe
ebenfalls abgeliefert werden mußte, 1e VOT der Zerstörung bewahrt
und läutet heute der katholıschen Pfarrgemeinde VO  > St Bonifatıus ın
Dürwıß (Rheinland)””. S1e 1st der Leıtzıffer 0:  S 1im Nürn-
berger Glockenarchiv registriert, das Karteı1blatt nthält olgende Anga-

F7 (wıe Anm 4 9 und 262
188 VISITATIONSBERICHT DAB 11 154, 156 Diese vierte Glocke könnte, falls S1e
überhaupt solange vorhanden W. 1Im Ersten Weltkrieg abgenommen worden se1in.
139 Schönauer Anzeıger VO 08 1917
190 Miıtteilung VO)  s Herrn Franz Dıenst, Le1ipzı1g.
191 Miıtteiulung des Musıkreferats 1im bischöflichen Ordıinarıat Aachen VO: 3 4.1969
und dem kath Pfarramt Dürwıß VO' 7.6.1969
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ben Durchmesser und Ööhe 105 Zentimeter, Gewicht 700 Kılogramm,
Ton S, dıie Krone Aaus Ose und sechs Bügeln, acC Kronenplatte mıt
Stern, abgesetzte auDe, der cnNulter zwıschen Stegen dıie NSC

GENITAEQVE SANCTO VSVIQVE
ECCLESIAEL HELMSDORFF LIBERALITITAITIE

AIH AB  . L:  v EGO VSANNA
192ANNO DOMINI SVIDNI 1617

DIe kleiıne Glocke mıt fast gleichlautender Inschriuft 1st och heute 1m
heimatlıchen iırchturm vorhanden ”:
en1L0o AAC) FLAIVI VSVIQVE ECCLESIAELE HELMSDORF
MVNIFICENT/IA RDSS ATH ARB LVB EGO

194
CATHARINA TINNERE

192 Dem ater und dem eingeborenen ohne, dem hl e1s und Z eDraucCc der
Kırche Helmsdorf, durch dıe Freigebigkeıit des hochwürdıgsten Herrn Matthäus,
Abtes VO  — Leubus, habe ich, Susanna, tönen angefangen 1Im Jahre des Herrn
Schweidnitz 1617
193 Dem ater, Sohn und Ge1lst und ZU Gebrauch der Kırche VO)  —_ Helmsdorf habe
ich, Catharına, durch cdıe Munifizenz lıberalıtate ei oratlia, Freigebigkeıt und
Gunst) des Hochwürdıigsten Herrn, Herrn atthaus, des es Von Leubus, kKlıngen
begonnen 1617
194 Die Aufzeıichnung und Miıtteiulung der Inschrift der sehr hoch 1mM 1urm ängen-
den Glocke verdanke ich Herrn Franz Dıenst. DDen »CGilocken der Heılımat« hat Herr
Georg Wıttwer, Schwelm/Westfi.., früher in Kleinhelmsdorf, eın Gedicht gew1ıdmet
(Goldberg-Haynauer Heiımatnachrichten 15 (1964), Nr. 9)


